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ge / Trewhertzige vnd Wolgemeinte war⸗ 2A | 
nung vnnd Vermanungs Schrift: | | 


Dariune der Spanier Tyranney / Liſt / An⸗ 
ſchlege / vnnd Praticken / wider die Chriſten entdecket / vnd | 
3 bey zeite jhre Gewalt zu brechen ſey: | er 7 


Auch werden hierein der Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig vnnd gantz Teutſchland ifo wol die in Weſtpha len / ſo es 
jtzo eins theils 1 ſchaden (leider) erfahren haben / 
vnd dafür gewarnet / auch der Magdebuͤrger ber | 
ſtendigkeit geruͤh met. ne 
Ahn alle 


Kuren Fuͤrſten / Stende vnd Stüdte des “ el 
heiligen u Deutſcher Nation / auch alle andere 1 
Ehle Potentaren, > a 


_ Dengemeinen Rug, Srepheitond Wolf ee | 
e re - E 
altert. 


N Erſtlich durch ein fuͤrneme Adels perſon: in La⸗ 
lein befchrieben | Jetzundt aber dem geliebten Vatterlandt / vnnd 
deſſelbigen wol her gebrachten Freyheit zu gutem ins 
Deutſch gebracht / vnnd in Druck 8 
verfertiget. 


8 asg Seat dgſder dran. 


ferner nicht einreiſſen / Dann es il hohe zeit. 
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Typographus Lectori S. 
| Jewol bißher vielfromme vnd guthertzige Cent / (guͤnſtiger lieber Le⸗ 
fer) mancherley Warnüuͤg vnnd vermanung an vnſer geliebtes Vat⸗ 
5 terlandt Deutſeher Nation gethan / vnd zweiffels ohn / nichts an⸗ 
ders geſucht haben / denn alle vnnd iede fromme Deutſchen dahin zu 
weiſen vnnd zuuer mogen / damit der geliebte fried / vnd des gemeinen Vatterlan⸗ 
des wol her gebrachte Freyheit nicht allein vnuerletzt verhalten / Sondern auch / 
wie ſolche von vnſern liben Voreltern auff vns ererbet / Alſo auch durch Gottes 
Gnad / vnſern Nach koͤmlingen hinderlaſſen wuͤrdẽ ee alles andere vn⸗ 
uerachtet / biß dahero nichts ausfuͤhrlichers vnnd beſtendigers / nichts kuͤrtzers vñ 
beſſers vmb gemeine Wolfart zuerhalten / jemaln in die Feder gebracht / vnnd in 
offenen Druck gefertiget worden / dann dieſe gege nwertige Warnung vnd Ver⸗ 8 


manungs ſchrifft / Erſtlich in Latein gantz zierlich vnd ſchoͤn beſchrieben / vnd jetzůd 


aus gewiſſen Vrſachen in vnſer Deutſche Sprach getrewlich verdolmetſcht. 


Dann dieweiles (leider) alſo beſchaffen / daß fo wol groſſe vnd hohe Regimkts 


Perfonen als der gemeine Mann der Latemiſchen vnd anderer Sprachen vner⸗ 
fahren / vnd aber hoch von uoͤten / daß die vorlangſt geſchmidte Praticken / vnnd 
bißher in viel weg geſuchte vnd verſuchte Reuck (welche dann mehrentheils in 
frembden ſprachen beſchrieben) bey jedermenniglichen erkant vnd bekant werdẽ 
Alſo habe ich dieſe gegenwertige Warnung in Deutſch zu bringen / darumb fuͤr 
mich genommen / damit die boͤſe vnd heimlichen Anſchlaͤg / welche teglich wider vn⸗ 
fer Heil vnnd Wollfart geſponnen werden / von menniglichen hohes vnd nidriges 


Stands zu Hertzen gefuͤhret / vnd demnach deſto beſſer verhůͤtet / vnnd ſo viel moͤg⸗ 


lich fürkommen werden moͤchten. f 5 

Verſthe mich demnach gentzlich / es werde jm der guthertzige Ceſer / beydes 
mein gehabte mühe, vnd die wenige zeit / welcher er in ableſung vnnd betrachtung 
die ſer Schrifft zubringen würd / nicht aller ding mißfallen laſſen / ete. Gott der 
Allmechtige / wolle vns durch ſeinen geliebten Sohn / vmb deſſelbigen Ehr / vnnd 
Cehr zuerhalten / vor allem vnrath / beuorab des Teuffels geſuchter zeitlichen va 


awigen Tyr annsy / Paͤtterlichen be huͤten vnd bewaren / umen. 
t n 


( 1 5 ELISE 


— 


+ 


NX 


Einf fe br e vnnd 
wolgemeinte Warnung bid Berna hefe an 
alle Chur vnd Fuͤrſten / Stende vnnd Staͤdte des Heiltzen | 2 
Reichs Deutſcher Nation / auch andere Christliche Potetaten. 
Betreffend / i 


Der gemeinen Nuß vnd gluͤckſelige wolfart der 


0 gantzen Chriſtenheit zu erhalten. 

e Amn wir vn ſereeigne ſachẽ mit gebüͤrlichem ernſt / vnd 
ENDEN 75 rechtem eiffer fo wol anſehen / vnd betrachten wolten / 
ate) o viel wir auff frembde Hendel vergeblich Sinn vnd 
RI Gedancken legen / So würden wir nicht allein vnſers 
V gantzen Lebens vnd weſens viel mehr vnnd beſſer verſi⸗ 
bhert ſeyn / Sondernes wuͤrde auch beydein gemeinen 
' OO end Privarfachen vnzalbarlich viel Jamer vñ Noth 
i e bleiben. Dañ die Exempel anderer frembder gefahr vnd 
ſchadens / Welche die aller beſte vnnd gewiſſeſte Lehren find / vnſere ſachen 
vnd Leben weißlich zubeſtellen / deren koͤnten vnnd wuͤſten wir vns in allen 
Zufellen / der gebuͤr vnd notturfft nach / mit nutz vnd frucht zugebrauchen. 
7 Welches dann fuͤr die aller ſicherſte vnd lieblichſte weißheit oder klugheit 
bdillich von jedermenniglich zuhalten. Aber alſo geht es gemeinlich zu / daß 
wir in betrachtung vnnd anſtellung vnſerer ſachen entweder durch Geitz | 
vnd begierde / oder durch furcht vnd zagen / oder aber durch andere des Ge⸗ SE 
muͤths gebrechlichkeit dermaſſen gehindert vnnd verhindert werden / daß 6 | 

wir das jentge / welches vns vor den fuͤſſen / vnnd ſchon allbereit auff dem 
Halſe liegt / nicht eher fehen noch greiffen / biß wir mit jammer vnnd angſt 
vberfallen / vnſer traͤg vnd Thorheit durch plotzlich verderben belohnet vnd 
geſtrafft werden. Derhalben ob wir gleichwol von anderer Leuten Exem⸗ Et | 

pel offt weißlich reden vnnd ſchlieſſen: Jedoch / ſo bald vns dergleichen ge⸗ | 
| en fliehen vnd zuuerhiten fuͤrkompt / vnnd darin entweder der ſachen | 
groͤſſe vnd wichtigkeit halben / oder von wegen der furcht vnd Vngewiſſen 
auſchlass! ein auffttehen nach dem andern Wee fo verge 

4 1 


4 Warnung an Deutſchland / 2 
bentlich / biß ſich andere ruͤſten vnd auffbrechen / vmbſehen vnd warten / der 
hoffnung / als koͤndten wir die andrawende gefehrligkeit zu verhuͤten / mehr 
vnnd weitere gelegenheit haben / Da wir doch die beſte ſchon allbereit vnter 
den Henden verloren / ſo mus vns auch die herliche vnd fuͤrtreffliche kluch⸗ 
heit / welche in Exempeln vnd betrachtung frembder Leuten gefahr vñ ſcha⸗ 
den zu finden / ohn alle furcht gantz vnd gar zu nichte werden. 
Nun iſt aber kein gemeiner Nutz / kein Stadt / oder auch kein Bürger je⸗ 
mals ſo gewaltig / vñ wol verſehen geweſen / der da nicht dafuͤr gehalten / dz 
fein eigne Wolfart / ſein frey vnnd ſicherheit / ja ſein Leib vnnd Leben darin 
ſtehe / wañ ſeine Nachbawren / die gewaltig on mechtig ſind / keinvnzimlich / 
argwoͤniſch / vnmaͤſsig Regiment fuͤhren / vnd haltens auch fuͤr gewiß / dz 
jnen nirgends an mehr gelegen / dañ daß eben vorgemelte jre Benachtbar⸗ 
te der gebuͤr vnd billig keit nach regieren / vnd alſo jres Lands vnd Stands / 
als zwiſchen einer Schiedmawr / ſich enthalten vnd begnuͤgen laſſen. Dañ 
die Ehrgeitzigkeit erweckt vnd bringt zwar in alle Menſchen / viel vnwider⸗ 
bringlichen ſchaden vnd verderben / aber viel mehr vnd fuͤrnemlich bey den 
jenigen / welche jre vnzimliche begierde zu herrſchen / auch mit vberfluͤſsiger 
macht jhrer eigner Sande vnd Leuten nicht zu erſettigen willen. Dann die⸗ 
weil der Koͤnigreich vnnd Herſchafften Veraͤndrungen / nicht wol ohne 
mercklichen ſchaden / vñ allerhand beſchwerliche zerruͤttung geſchehen koͤn · 
nen / ſo folget auch vnwiderruͤfflich / daß ſo wol die in der naͤhe / als weit vnd 
fern gelegne Landtſchafften / durch ſolch vnmeſſige ehr vnd gewaltduͤrſtige 
Leut nicht allein verwirret vnnd geſchwecht / ſondern auch endlich zu ſcheit⸗ 
tern gericht / vnd jaͤmmerlich verderbt werden. Aber gleich wie dem wilden 
Meer / vnd deſſelbigen vngeſtuͤmen einbrechenden Waͤllen durch den Bes. 
nachbarten einhelliges Gemuͤt vnd Zuthun / mit auffwerffung eines ſtar⸗ 


cken Dammes gleich zu anfang / ohne ſondere muͤhe / gewehret vnd wider⸗ 


ſtand gethan mag werden: Im gegentheil aber / da ſolchevngeſtuͤmmigkeit 
ein oder mehr Dammen durchfreſſen vnnd zerreiſſen / vnnd alſo die Feld⸗ 
acker und Landtſchafft weit vnnd breit verſehwemmet worden / durch kein 
Menſchliche Macht oder geſchickligkeit mehr kan verhuͤtet / gewehret oder 
abgetrieben werden / ja es muͤſſen dadurch nicht allein vnzalbarlich viel 
Menſchen vnd Viehe / ſondern auch gantze Staͤdte / groſſe Landſchafften 
vnd herrliche Koͤnigreich in grund verderbet / verwuͤſtet vnnd erſeufft wer⸗ 
den: Alſo auch die Potentaten / welche ihr Land vnnd Leut mit Gewalt zu 
mehren vnnd zu erweittern vnbillicher weiſe vnterſtehen / da ſie durch der 
vmbliegenden Voͤlcker einhelliges zuthun / als mit einer ſtarcken Schanz 
wd nahen Gegenwehr gleich zu anfang abgetrieben / vnd ka lb jren 

b raͤntzen 
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Vnd die gantze Chriſtenheit. 


Gxaͤntzen ſich zuenthalten gezwungen werden / So koͤnnen vnd vermögen 


fe auch nicht wol jemanden ſonderlichen ſchaden zufuͤgen / oder von dem 
ſeinem verjagen vnd verſtoſſen. Da ſie aber ihre macht vn dgetoalt einmal 
zuerweittern fuͤrgenommen / den Benachbarten durch eine oder mehr 
Clauſen gebrochen / dabey neben die vmbliegenden verjagt / in furcht vnnd 
ſchrecken zu ſein vormercket / Alß dann ſo iſt kein gewalt fo gros / kein Maur 
ſo ſeſt / kin Wehr fo mechtig vnd ſtarck / die einem fo erſchrecklichen ehr vñ 
gewaltduͤrſtigen Mutwil der gebuͤr vnd notturfft nach zu wehren / vnd zu 
widerſtehen vermoͤge. x | | 

Welches dann gleich von anfang der Welt / ſo viel es verſtendige vnnd 
weiſe deut recht verſtanden ( nemlich alle die / ſo in Rathſchlegen vnd gemei⸗ 
nen geſchefften ſich allzeit der fuͤrſichtigkeit gehalten vnd befliſſen) immer» 
zu dafuͤr gehalten / daß einem jeden friedliebenden vnd des gemeinen Vat⸗ 


terlandes trewhertziger Menſchen / fuͤrnemlich aber Fuͤrſten vnnd Herrn 


zuſtehe / allenmuͤglichen fleiß vnd zeitigen raht fuͤrzuwenden / daß nicht al⸗ 
lein in jrem Regiment der emeine Nutz vnd eines jeden heil vnd wolfart 


loͤblich erhalten / gemehret / vnnd auff die Nachkommende erſtreckt werde / 


ſondern auch / das frembden Potentaten vnd Voͤlckern in keine weg zuge⸗ 
laſſen werde / jre vmbliegende Nachbawren mit gewalt zu vnterdrucken / ſie 
von Haus vnd Hoff zu vertreiben / oder mit welcherley ſchein vnd pretext 
der Gerechtigkeit ſolches geſchehen moͤchte / jhr macht vnd gewalt vber die⸗ 
ſelbige zuerhalten vnd zu erhoͤhen N 
Daher haben auch die Roͤmer / in dem ſie durch jhre huͤlff die Mamer⸗ 
iner von der Belaͤgerung / vund Hiſpanien von der Africaner dienſtbar⸗ 
keit widerumberlediget / fur eine hohe notturfft erachtet / der Carthaginen⸗ 
fer wachſende macht zu mindern vnd zu fuͤrkommen. Alſo haben ſie auch 
Antiocho Epiphani, welcher jhme gantz Eaypten / vnterm ſchein Voͤgt⸗ 
licher pflicht / ynterthenig zu machen vermeſſen / ein gewiß ziel vnnd merck⸗ 
zeichen feines Koͤnigreichs geſetzet: Vnd haben aifo nie malen weder Koͤ⸗ 
nig noch Voͤlcker mit gewalt vnd macht zu weit einreiſſen / oder vberhandt 
nemen laſſen. Eben ſolcher geſtalt haben auch die Venediger bey vnſerm 
gedencken / vñ zunor von viel Jahrn heros / jres klugen verſtands vnd fuͤrſi⸗ 
chtigkeit halben / ein herrlich vund ewiges lob vberkömen: welche / ob ſie wol 
nicht bald zu offenem Krieg ſich bewegen laſſen / ſo haben ſie doch jr beden⸗ 
cken dermaſſen gehabt / vnd mit ſonderm fleiß dahin geſehen / Wo etwan 
Fuͤrſten vnd Herren jre Benachbarte mit gewalt angreiffen / vñ außtrieb 
jres zimlichen gewaltgirtaen Gemuͤts vnterdruͤcken woͤllen / dz fie allwegẽ 
dem ſchwecherm theil jr huͤlff vnd rettung geſchickt haben / aD der: 


4 RN, Marıung: in Daukhlar an 


Itallani fi chen Fuͤrſten macht vnd ſtercke im Zaum a vnd gleich ⸗ 


ſam in der Wag entſchieden / niemand vnterſtehen / noch verhoffen koͤnd⸗ 
te / der Venediger Herrſchafft mit gewalt zu vnterdrucken. Welche jre be⸗ 
ſtendige vnd wol ſundirete gewenheit⸗ neben andern viel vndherllichen ſtuͤ⸗ 
cken / fuͤr die groͤſte vnd fuͤrnembſte gehalten wird / durch welche daſſelbige 
Regiment nicht allein vber tauſent vnd viel jar gluͤckſelig erhalten / ſondn 
auch mit ewigẽ lob jres Verſtandes vnd Tugenden bey allen andern Voͤl⸗ 
ckern in gewaltiges anſehen vnd groͤſte verwunderung gerahten. 
Dnd dieſem Exempel zwar / ſol Lauren iu · Med ces welcher zu ſeiner 
zeit in gantz Italia der aller weiſeſt geweſen / mit ſonderm fleiß ernſtlich 
nachgefolget haben / Alſo / daß der lagwirige frid / vñ gluͤckſelige wolſtand 
des gansenfädes allein ſeiner Weiß heit vnd fuͤrſichtigkeit dazumal vd al⸗ 
len Hiſtoricis zug‘ meſſen worden dteweil er beydes durch gute Raͤht vnd 
anſchiaͤ / vnd mit Florentiner Ulf vnd gewalt( bey welchen er das Regi⸗ 
met gefuͤhrt) der andern Ita liantſchen d Fuͤrſtẽ begierde dermaſſen geſtillet / 
dz ſo bald ſich einer etwas newes / auſſerhalb feines Gebiet g/ mutwillig an⸗ 
anfangen vnterſtandẽ / demſelbigen hat er mt huͤl end beyſtand des vbri⸗ 
gen Fuͤrſten alſo bald gewehret/eond der gebuͤr nach mit eruſt begegnet. 
Derohalben gewiß lich einj d ele ykennen vnd bekennen muß / daß die 


Voͤlcker billich zu ſchelten / ja viel mehr als Verraͤhter des gemeinen Bar 


terlands ſchwerlich anzuklagen vnd zu dam nirenſind / welehe entwed aus 
furcht vnd ſehrecken / oder aus ſchendlicherfaulheit / vñ ſchedlichẽ wolluſt / 
oder auch durch jnnerlich un Buͤrgerliche zwytracht de Wolken Po⸗ 
tentaten platz vñ gelegenheit gebẽ haben / jr vnzimliche Tyranniſchelmpe⸗ 
ria alſo weit durch jr eigne ſicherheit zu ſtercken / daß / nach dem ſie dieſelli⸗ 


ee e Feindliches einbrechen nicht mehr auß fiche / noch ver 
hůten konnen / endlich ſich ſelber / vnd das geliebte Vatterland in Jamer g 


vnd noht / vnd euſſerſt verderben geſtuͤrtzt haben / ſehen muͤſſen. 

Dann wer woltees nicht dafür halten / Wann ſich die alten Gallter 
dem Inlio Cæſari gleich zu anfang widerſetzet vnd mit einhelligem Sinn 
dapffern widerſtandt gethan heiten / daß ſi jr eigen Reich vor der Roͤmer 
dienſtbarkeit wol hetten / ohne ſondere muͤhe / frey erhalten koͤnnen? Aber 
diewetl ihren etliche benachbarten vntergang vnnd Verderben / als einer 


frembden ſach / durch die finger zugeſehen / etliche aber mit jhrer eigen huͤlff 


vnd Kriegßruͤſtung der Roͤmer gewalt gemeret vnd geſterckt haben: Alſo 
iſts auch in kurtzer dahin komen / daß ein ſo gros vnd gewalliges Reich in 
etliche Prouintzen zertheilt / vnd letzlich mit ſchendilleher binſcbarkeit ge 

vnd gar zu ſcheitern gericht iſt worden. I 
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15 Vnd die gantze Chriſtenheit. 7 
Was ſage ich von Italia felbers ? Hetten fie ſich der Roͤmer zunemen⸗ 
den gewalt gleich zu anfang mit gemeiner huͤlff vnd macht widerſetzet / vnd 
nit zugebẽ / daß ſie erſtlich die Anttaner / CTruſtiminer / Ceninẽfer / Lateiner / 
Demnach die Volſcos, Æquos Sabinos, vñ bald hernach die Samnires, 
Vmbros Brut os, Hetruſcos ſapt andern vndſchiedlichẽ Voͤlckern / mehr 
vnter das Joch bezwungen: Wurden ſie nicht beyde jhr ſelbs eigne frey⸗ 
heit beſchuͤtzet / vnd die vbrigen Voͤlcker in Europa vor der Roͤmer ſchnoͤ⸗ 
den dienſtbar keit behuͤtet / vnd verhuͤtet haben? Vnd iſt doch kaum einer 
durch ſolches ir mercklich Exempel kluͤger noch witziger worden. Dann ob 
gleichwol jeder weis von andern recht zu reden vnd zu vrtheilen / ſo iſt doch 
niemant der jm ſolche Warnung vnd gute Erinnerungen im falld Noth 
koͤnte / oder wuͤſte zu nutz vnd zu ehren ziehen. Vnd alſo iſt nach Italia / 
auch das Königreich Sicilia / bald darnach Africa / demnach Nia / vnd 
ſchier die gantze Welt dem ſch weren Roͤmiſchen Joch unterworfen / vnd 
jhrer ſicherheit vñ thorheit halben mit harter dienſtbarkeit geſtrafft wordẽ. 
Eben mit dergleichen Vnſennigkeit vnd taub ſucht / als die Chriſtli⸗ 
chen Potentaten vorzeiten ſchwerlich beladen geweſen / haben ſi den Sa⸗ 
racenern fo viel gelegenheit gleichſam in die hand gegeben / daß ſte die fuͤr⸗ 
nembſte Kirchen in Aſia / Africa / vnd Egypten vnter das ſchnoͤde joch der 
Mahometiſchen dienſtbarkeit bezwungen / vnd võ der rechten Erk entniß / 
vnd waren Gottes dienſt / in grauſam erſchrecklige jrrthumbeingefuͤhrt 
vnd geſtuͤrtzt haben. | | a 
Auff der Saracenen Tyranney iſt gleich das grauſame Othomant⸗ 
ſche Imperium erfolget / welches zwar anfenglich aus gantz geringem vñ 
verechtlichen vrſprung entſtanden / aber bald hernach in wenig zeit ſo wü 
derbarlich zugenommen vñ erwachſſen iſt / daß ſie nicht allein vber Aſtam 
vnd Africam mechtig worden / Sondern auch die jnnerlichen Glieder in 
Europa durchſtreiffet / beweltiget / verwuͤſt / vnd gar nahe in grund ver⸗ 
derbet haben. . BE, 
Nun aber / wer ſihet vñ verftebet nicht / daß eben vnſere Chriſtliche Pa⸗ 
tentaten vnnd Voͤlcker (diewell fie entweder durch jnnerliche Zwitracht 
zertrennet / oder mit furcht vnd ſchrecken / etliche auch mit ehr vnd gewalt⸗ 
geitz vmbgeben / nicht vernemen / daß ſich der Benachbarten Elends wi⸗ 
der anzunemen / noch zu befahren / Sonder nlaſſens jhnen jmmerzu treu⸗ 
men / als were ein jeder ſtarck vnd mechtig gnug / fein Land vnd Leut vor 
der grawſamen leruicut des blutduͤrſtigen Tuͤrcken zu beſchuͤtzen) Wer 
ſprich ich) ſiehet vnd verſtehet nicht / daß ſolche vnmenſchlichen Barba⸗ 
nchen Tyranney vnſere eigene Fuͤrſten vnnd Regenten / 1 5 mehr raum 
1 f 5 n An ü, 
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8 Warnung an Deutſchlandf // 
vnnd Gelegenheit geben haben / dann ſie ſelber wuͤnſchen / viel weniger 
verhoffen doͤrffen. ae Ei 
Vnd zwar ſolte dem erſchreckligen / ſchõ allbereit weit eingerißnẽ fewr / 
die gewaltige dapfferkeit vnſers lieben Vatterlands Deutſcher Nation 
nicht ſo manlich gewehrt vnd widerſtandt gethan haben / In dem ſie mit 
einhelligem Rath / vnd des Heiligen Reichs Abſchied beſchloſſen / all jhr 
macht vnd gewalt / mit gut / Leib / Ehr vnd Blut zuſammen zu ſetzen / da⸗ 
mit jetz gemelter Tuͤrckiſchen Tyranney / ſo viel vnd offt das von noͤthen / 
auch mit jrem eignen ſchaden vnd gefahr bey zeiten gewehret vnd fuͤrkom⸗ 
men wuͤrde / ſo hette ſchon langſt die gantze Chriſtenheit verwuͤſt / vnnd in 
grund verderbt werden muͤſſen. RR: S 
Eben dieſe des Deutſchen vnuerzagte Manliche dapfferkeit hat fi 
auch vorzeiten der Römer gewalt allein / ohne andere Voͤlcker beyſtad wi⸗ 
derſetzet. Dann eben als ſchier alle andere Nation in Europa / Africa / vnd 
Aſia / biß gar nahe an die Perſier vnd Parthier / durch vorgemelte vnache⸗ 
ſamkeit / vnter jhre gewalt kommen / So haben doch die Deutſchen mit ao 
meiner zuſammen gethaner huͤlffjhre gewalt in vielen ſtreiten zerſtoͤret / yñ 
haben offtermals mit vberwindung vnd Sieg / bißweilen auch mit ver 
luſt vnd Niderlag / jre kreffte jmmerzu geſterckt / vnd dermaſſen widerho⸗ 
let / daß ſie durch anlaß vnd gelegenheit der Roͤmiſchen jnnerlichen ſpal⸗ 
tungen / mit Heers krafft aus Deutſchland in der Roͤmer Landſchafft hin 
vnd wider gefallen / vnd die zuuor vber andere Voͤlcker geherrſchet / nicht 
allein vnter das Joch vnnd gehorſam des Teutſchen Keyſerthumbs be⸗ 
zwungen / ſondern auch ſchier gantz vnd gar vertilget / vnd im boden auß⸗ 
gereut haben. Welche jhr dapffere manligkeit nimmermehr gnugſam ge⸗ 
lobet / geruͤhmet / vnd der gebuͤr nach geprieſen kan werden. 


Aber je groͤſſer vnd herlicher vnſerer Voreltern dapfferkeit geweſen / mit 
deſto groͤſſerm ſchmertzen vnd verwunderung erſeufftzen / vnd beklagen ſich 
alle die / ſo vnſer viel geliebtes Vaterland / vnd deſſelbigen Freyheit mit gu⸗ 
tem hertzen meinen: Das nemlich wir von vnſerer Vorfahren Mannlig⸗ 
keit aller ding abweichen / fo gar ſtill / ruhig vnd ſicher zuſehen / vnd leiden 
daß der Hiſpanier Grauſam / ſtoltz / vnd erſchrecklich Joch / vnter welches 
ſte gar nahe die gantze Welt bezwunzen / auch vns / vnd vnſern Nachkoͤm⸗ 
lingen vber den hals gericht / vnd aufferlegt wil werden. n 

Ich beger zwar nicht andere Potentaten vñ Voͤlcker zu jemanden neid 
oder haß mit einander zuuergleichen. Dann alle Dienſtbarkeit iſt ja für 

ſich ſelber hoch beſchwerlich / vnd keinem Mans hertz billich oder leidentlich 
zuertragen. Ob aber der Hiſpamier Joch (welche von den Mau vnd Sa- 
N LAT 
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racenis her entſprungen / allein durch furcht vnd ſchrecken der aranfamen 
Inquiſition zu dem Chriſtlichen Glauben bekert / vñ mit gewalt darzu be, 
zwungen ſind worden) minder beſchwerlich oder leidentlicher ſey / dan des 
Tuͤrcken Tyranney vnd dienſtbarkeit ſelbs / ſolches kan ich nicht ſo leicht 
bey mir befinden vnd ermeſſen Es mögen aber / vnd koͤnnen die aus Gra⸗ 
nata / die aus India / vnd die Neapolitaner daruͤber reden vnd judiciren. 
Das iſt aber menniglich zu wiſſen / daß / wiewol der Roͤmer Joch / vs we⸗ 
gen jrer Oberſten / Haupt vnd Kriegßleuten vnerſetlichen Geitzes (als die 
da mit jren Winterlägern der Bundgenoſſen Staͤdte viel mehr / dañ der 
Feinden verwuͤſtet vnnd verherget haben) bey allen Voͤlckern verhaſt ges 
weſen / daß nichts deſto weniger dieſelbige dienſtbarkeit võ wegen des Re, 
miſchen Volcks viel herrlicher Tugenden vnd Thaten willen / fo mas mit 
der Hiſpanier vbermuth / Gettz vnd Tyranney vergleichen ſolte / faſt nur 
ein ſchuͤldige pflicht / vnd billiche Gehorſame gehalten werden möchte, 
Dem ſey aber wie jm woͤlle / ſo iſt oͤffenclich am Tag / vnd jederman zu 
wiſſen / wo nicht bey zeiten fuͤrſehung gethan / vnd der Hiſpanier vorhaben 


Tyranney / mit gemeinem Rath / vnd zuthũ aller anderer Potentaten fürs 


kommen vnd gewehret werden ſolte / dz endlich Die fach dahin geraten muͤ⸗ 
fe Daserftgemeiter Olſpaner Macht ond Gewalt (als derdurch onfer 
eigne Nachleſsigkeit zu viel gewachſen vnd zugenom̃en) viel zu ſpat vnnd 
vergeblich von den jenigen gewehret vnd widerſtanden wuͤrde / welche ſie je⸗ 
tzund dergleichen gemeine Gefahr der gantzen Chriſtenheit nichts ange— 
hen beduͤncken laſſen: Vnd in dem ſie vermeinẽ / da ſich auff jhren Gran, 
tzen etwas erheben / oder thaͤtlich fuͤrgenommen werden ſolte / daß fie allen 
einreiſſenden Gewalt mit eigner Gegenwehr leichtlich abwenden vnd ver⸗ 
hüten koͤnnen : So fehen ſie mit hin die benachbarte Niderland ohneei⸗ 
nige ſorge vnd nachtrachten / gantz vnd gar zu ſcheitern gehen / vnd beden⸗ 
cken nicht daß durch ſolche ihre ſchaͤdliche ſicherheit der Hiſpanier ſtoltz vñ 


vbermuth dermaſſen auffgeblaſen / erſtaͤrckt vnnd verhetzt wird / daß bald 


hernach jr eigne Land vnnd deut / ja die gantze Chriſtenheit mit allen jhren 
Koͤnigreichen vnd Prouintzen darüber zuuerderben / vnd in ewige dienſt⸗ 
barkeit gerathen möchte. VV 

Dann deſſen ſol ſich niemand bereden laſſen / daß ſich die vorlengſt an⸗ 


gezuͤndte vnnd noch immerzu brennende Kriegßflammen allein mit 


Braband / Holland / vnnd Flandern fertigen / vnnd daſelbſten ſich auß⸗ 
leſchen laſſen werden / Sintemal nicht nur die Funcken / ſondern weit auf 


ſehende verzehrende Fewroflammen nicht allein Italiam / n | 


a 
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Engeland / Schotlandt / Södern auch vnſer geneb tes Vatterlant Deut. 
fiber Natton / ja die gautze weile Weit ſchon allherelt an viel oͤrtern beruͤrt 
vnnd angezuͤndet haben. „„ ͤĩ »ü⸗ | 1 
3 u dem ſo duͤrffen ſich die Hifpanier frey oͤffentlich hoͤren laſſen / jhnen 
muͤſſe noch von Gottes vnnd Rechts wegen die gantze Welt vnterworf, 
fen vund gehorſam werden / Als die nun mnehro durch ſonder dapffer keit 
eine newe onnd zun or vnbekante Welt erfunden / dieſelbigen it Kriegß⸗ 
macht oberwunden / mit guter Poltcey vnnd Geſetzen / mit rech tſchaſſener 
diſeſplin / zucht vunderbarkeit / letzlich auch mit Catholtſchen Noͤmiſchen⸗ 
Religteu wol verſehen haben. Ihnen woͤlle nun gebuͤren( ſprechen ſie) ein 
newe Monarchiam auff vnnd anzurichten / die vorigen Belcker der ehrt 
ſtenhelt zu gemeſter Roͤmiſchen Religion dund Drſciplin bringen vnnd 
zwingen / alle zwyſpalt des Glaubens durch furchtjhres Namens durch 
ſchreckenjhres Reichs / onnd durch ſcherpffe des Schweres hinlegen vnd 
vergleichen. 3 „ a ag 
Solche vnnd dergleichen Sachen du rffen ſte nicht alem teglich reden / 
vnnd bey jedermenniglichen frey oͤffentlich außgteſſen / Sendern fie be 
krefftigen vnnd beſtetigens auch mit der That ſelbs / nit allen jeren Rath⸗ 
ſchlaͤgen / mit thun vnnd laſſen vunnd mitgewiſſen / vngezweiffelten Zei⸗ 
chen jhrer bifhero verloffenen Bert chichten. Dann mit dieſem vorhaben / 
vnnd mit den Gedancken gehen ſie allein ſch mager / daß ſie nach vberwin⸗ 
dung der Niderdeutſchlanden / jhrem feindlichen vorhaben daſelbſt ein 
gewiſſen Ort / vnnd dem Ge ein hinderhalt befeſtent / daraus ſie ohn 
ſondere muͤhe / ſo wol vnſer eltebtes Vatterland Deutſcher Nation / als 
Franckreich vnnd Engelandt vberfallen / vnd daſelöſten jres gefallens 
vund Mutwillens Tyranniſiren / vnnd erſtlich die jentzen mit Fewr vnd 
Schwerd verfolgen moͤgen / welche ſie nur ein wenig jrem vorhaben zu wi⸗ 
der geweſen ſeyn / vermuten / folgends auch de vbrigen Koͤnigen vnd Voͤl⸗ 
ckern / was / vnd ſo viel ſie mutwilleus gelüſtet / gebieten / vnd da ſich jemad 
der Gehorſame weigern wuͤrde / dieſelbige als verlaſſene / huͤ floſe / vnnd zu 
rings herumb betrangte deut / mit vnbilligen ewalt vnterdrucken | vnnd. 
alſo gantz vnnd gar vnter das Joch der ewigen dienſtharkert bezwingen. 
Vñ dahin haben ſie all jhr anſchlaͤg / al jr Sinn vñ gedancken gerich⸗ 
let vnnd mit Hend vnnd Fuß allein practiciret / daß nach dem ſie Ita⸗ 
Ham einmal vnterdrucket / jetzund nicht alle in Deutſchlandt / vn⸗ 
term ſchein der Religion / mit Gewalt anareiffen / ſondern auch mit allem 
ernſt verſucht haben / die gantze Chriſtenheit vnter jhren Gehorſam vnd 
Dienſtbarkeit zubezwingen. Damit aber ſolches eigentlich erwieſen / vnd 
8 5 verſtanden 
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verſtanden werden moͤge / ſo wil vns gebuͤren / allen vnd jeden des Chriſtli⸗ 
chen Nathens liebhabenden Potentaten vn Staͤnde der Hiſpanter Rath 


vnd anſchlege / jhr fuͤrhaben / vnd was ſie jemalen gleich von anfang jres 


Brſprungs / biß zu dieſer Zeit außzericht / vnd guts geſtifft haben / hiemit 


der ordnung vnd kuͤrtze nach zuerzehlen / aus waͤchem jr Hertz vñ Semuͤth / 
auch all jhr hoffnung vnd fuͤrnemen ſcheinbarlich zuerſehen / damit alſo 


dem gemeinen Bngluͤck mit Gemeinem zuthun / gebuͤrliche Mittel vnnd 
notwendig: Artzney bey zeiten geſucht vnnd gebraucht werden. Darin ich 
dann nichts anders anzeigen noch vermelden wil / dann was ſedermenni⸗ 


glichen wolzu wiſſen / vnd als were das vor Augen / vnd im Augeſicht der 


ganken Wels geſckehen / gar niemand verborgen ſeyn kan. Welches vb 
fo viel diſto beſſer vnd gefuͤglicher zunerrichten / So langet an alle in ge⸗ 

mein / vnd an jeden des gemeinen Vatterſa nds liebhabenden Stand im 

ſonderheit mein gang flelſſige Bitt / fie wollen hierin ein weng auff mer⸗ 

cken / vñ jhr Gemuͤth vs allen Pretudicierlichẽ Wohne zu erkeenis d ſachẽ / 

deroſelbige Warheit vf beſchaffe heit gutwillla darſtreckẽ vñ rergüͤnſtige. 
Nach dem das Hiſpaniſche Volck / durch Ferdi nandi dapffere Man⸗ 

ligkeit / aus der Mauren od Marranen Dienſtbarkeit erlediget / durch viel 


vnd mancherley Krieg ßuͤbung dermaſſen geſtercket / das ſie mit Krieges⸗ 


erfahrung vnd Lob den andern Voͤlckern entweder gleich / oder fuͤrzuziehen 
ſeyn vermeinet / haben ſie alſo bald Italiã einzunemen ! vñ mit gewalt zu⸗ 
bezwingen vnterſtanden / Sonderlich aber / als ſie von den Arragoniern 


(a welche vor zelten aus Hiſpaniſchen Gebluͤt entſprungenſich im Koͤnig · 
reich Neapolis nider gelaſſen / vnd daſſelbige bewohnet haben) wider die 


Frantzoſen zu huͤlff erfordert / daß ſie bee meet des ſchoͤ⸗ 
nen Lands / ſampt andern a fande vb 


gefuͤret / vnnd ſchon vor dieſem die Inſel Sterlsam (welche zu Prouiant / 


Kriegsuolck / vnd anderer dergl ichen Munition / Vorrath / vñ Nothurfft 


hinuͤber zu bringen / Wie dann auch zu volfuͤhrung des Kriegs ſehr koͤm⸗ 
lich vnd wol gelegen) denn Frantzoſen entzogen / vnd zu jhren handen be⸗ 


+ 


kommen halten. Derhalben ſie dann von A phonſi Arragonii Geſchlecht 


abgefallen / daſſelbige verlaſſen vnd vertrieben / dagegen aber mit dem Frã⸗ 
boſen ein Buͤndnis getroffen vnnd die gantze Proulntz vnter einander zu 


theilen ſich veraliechen haben. 


Demnach ſie aber geſehen / daß die Frantzoſen zu volffuͤrüg des Kriegs 


ſeumig / vnd je lenger je reger worden / haben ſie noch etwas zweyſpalt der 


Grentzen halben entſtanden / widerumb mit mehrerm ernſt zu der wehr 


en gegriffen / gleichwol auff ſolche weis / daß bald hernach d 1 des 


15 


erſluß vnd Reichthüſb / zu Gemuͤt 


Ertzhertzogen zu Oſterreich (welchem Ferdinandu. ſein Tochter vertrawet) 
die newlich fuͤrgebrachte Friedens Artickel ſind angenommen vnnd be⸗ 
ſchloſſen worden: Mit welcher geſchwindigkeit der Frantzoſen huͤlf / wel⸗ 
che ſchon allbereit im anzug geweſen / verhindert / die vbriegen aber des Fra⸗ 
koͤſiſchen Kriegsuolcks bey Garzglrano gantz vnd gar ro (en ſaluo erſchla⸗ 
gen worden / daß alſo die Hiſpanter / nach dem fie die Frantzoſen aus dem 
gantzen Koͤntgreich Neapolis vertrieben / daſelbſt ein gewiſſen vnd ſer koͤſt⸗ 
lichen Ort zu kriegen / vnd gantz Italtam daraus zubezwingen / mit viel 
ſtarcken Beſatzungen / vnnd Gewaltigen Feſtungen verwart / jnnen 1 
haben. a; Ai 
Vnd als ſie eben ſchier zur felbigen zeit mit Vorwiſſen vnnd Willen 
des Bapſts / die groſſen vnd weiten Laͤnder in India zwiſchen den Portu⸗ 
galeſern vnd Caſtillanern getheilet / darauff gantz Americam / vnd das v. 
berauß weit Ocetdentalis Indtam mit erſchrecklicher vnmenſchlicher 
Grauſamkeit verderbet vnd bezwungen / vñ zugleich die Niderdeut chlaͤn⸗ 
diſche Fuͤrſten vnd Herꝛſchafften an der Frantzoͤſtſchen Seiten / mit ver⸗ 
wandſchafft an ſich gebracht hatten / vnd derhalben gedachten / daß ſie ( võ 
wegen des mechtigen vberftuß von Gold vnd Specereyen / welche faſt alle 
jar aus India gebracht wurden / zum theil auch von wegen des groſſen 
Zolls / welcher durch die Gewal tige Handthierung der Niderlaͤndiſchen. 
vnd Hollendiſchen Schiff vnd Kauffherren in Hiſpanten gericht, heff⸗ 
tig zugenommen vnd erwachſen) ſchon allbereit ein Schatzkammer / vnd 
gleichfam ein Ruͤſthaus hetten jhre K riege zuuollfuͤhren / da haben fie al 
ſo bald das vbrig Ftaliam vnterſich zubringen getrachtet / vnd das gantze⸗ 
Hertzogthumb Meyland (welches die aller herrlichſte vnnd fruchtbarſte 
Provintz in Valia iſt) vnterm ſchein dem Sferese zu heiffen / der Kron 
Franckreia) entzogen / vñ bald darauff den Sforeiam ſelber vntergedruckt / 
das Hertzogthumb enigenomen / vnd mi Spaniſchẽ Kriegsuolck beſetzet. 
Zu Florent / zu hohen Stena / zu Piſa / vnnd faſt durch gantz Retra⸗. 
ria, haben ſie das Reaiment nach jhrem gefallen verendert / vnd daſelbſt 
ein Hertzogen zu jhrem fortheil willig vñ dienſtlich verordnet. Die Stadt 
Parma vñ Placentz haben ſie mit Feſtügen vñ zuſatzẽ verwarct. Deßglet⸗ | 
chẽ zu Genua / als dieſelbige mit jnerlicher zwitracht ſchwerlich behafft / ha 
ben ſie dẽ DortaniſchenGeſchlecht jhr Macht vñ Gewalt beſtetiget vñ da⸗ 
mit die Gewaltige Stad vf Port des ligurifche Meers auch an ſich gezo⸗ 
gt. Vñ damit ichs kuͤrtzlich ende / fo habẽ ſie faſt gatz Italia durch mächer- 
ey griff vñ geſchwindigkeit an ſich gebracht. Zwar die ee 1 
W | > 5 ie auff 
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fie auff beyden ſeiten gãtz vñ gar fuͤr eigen befomen. Vñ dieweil ſie jr begird 
zu herſchen noch nicht erfuͤllet / darzu noch viel andere Potentaten vnnd 
Voͤlcker vorhanden ſeyn geweſen / die da nicht allein für ſich ſelber dem Hi⸗ 
ſpaniſchen /rraperio entgegen vnd zu wieder ſeyn moͤchten / Sondern auch 
vielleicht andern ſchon allbereit vnterdruckten Voͤlckern zu recuperation 
vnd widerbringung jhrer Freyheit / Huͤlff vnd Fuͤrſchub thun würden / fo 
haben ſie fuͤr ein Notturfft erachtet / dergleichen ſorg vnnd forcht eben auff 
die weiß zu fuͤrkommen / welche ſie lang zuuor in Hiſpanien mit jren Glie⸗ 
dern ſelbs gebraucht / Vnd das frey vnd herrlich Geſchlecht Arragoniern 
gantz vnd gar zuuerweltigen getrieben hatte / da ſie nemlich diefuͤrnembſte 
Heupter vnnd Stendt in des Reichs Verſamlungen / nicht allein ihrer 
Wahl vnd Gerechtigkeit beraubet haben / ſondern auch die gantze Landt⸗ 
ſchafft vieler herrlichen Gnaden vnd Freyheiten priuirt / vnnd letzlich dem 
armen Volck die grewliche furcht der ewigen dienſtbarkeit cingefagt vnd 
gedrawen. a 
Derowegen haben ſie die Inquifition zum erſten den Neapolitanern / 
darnach den Meylaͤndern / Letzlich den Sicilianern vnd andern beyligen⸗ 
den Voͤlckern / vnterm ſchein die Catholiſche Religion zubeſchuͤtzen / aufs 
gedrungen. Als aber viel redliche vnnd Adentliche Hertzen ſtracks darwi⸗ 
der / vnnd deß halben jhr Vorhaben nicht zum beſten fortgehen moͤgen / da 
haben ſie vorgemelte Inquiſition, oder viel mehr nur den Namen derſelbi⸗ 
gen biß zu beſſerer Gelegenheit hindan geſetzt / vnd zu verachtung jhres fuͤr 
nehmens andere liſt erfunden. | | i 
Koͤnig Philippus verpflichte ſich durch ſtarcke Buͤnd nis mit dẽ Bapſt 
zu Rom / welches macht vnd gewalt ſich weit vnd breit in gantz Italia er⸗ 
ſtrecket / vnd dabeyneben in groͤſtem anſehen vnd hoͤchſter heiligkeit bey je 
der menniglich wird gehalten. Dieſem verheiſt vnd verſpricht er die Roͤmi 
ſche Catholiſche Rellaion nicht allein in feinen Koͤnigreichen vnnd gebie⸗ 
ten Handzuhaben vnnd zuerhalten / ſondern auch dieſelbige an frembden 
orthen widerumb mit allem fleiß auff vnd an zurichten / vñ erklert ſich hie⸗ 
mit als ein Haupt des Bapſtlichen Bunds wider die Euangeliſche Lehr 
zuerhalten / Alles der Hoffnung / es werde auff ſolche weiß / der Haß gegen 
dem Hiſpaniſchen Namen vnnd Reich gemiltert / vnnd die Italianiſche 
Fuͤrſten entweder mit gutem Willen / oder mit ſchrecken vnd forcht zu ſol⸗ 
cher Buͤndnis deſto eher vnnd fuͤglicher gebracht werden. Darzu dienet 
auch zur ſelbigen zeit der Jeſuiter zunemende Authoritet vnd gewalt nicht 
wenig. Dann durch ſolche Außpaͤher vnd Kundſch e der Inqui⸗ 
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ſitton geheime Dienſtleut / haben fie jhnen nicht allein durch aller Fuͤrſten 
vnd Herren Gebiet / Sondern auch in derſelbigen eigne Wohnung vnd 
innerſte heimitzkeit den zugang eroͤffnet / nnd jhre Hertzen zum theil mit 
ſonderlichem ſchein der Gottesfurcht vnd heult gkeit / zum theil auch durch 
ſchrecken vnnd furcht der Paͤbſtlichen ſtraff rund vngnad / von beſorgter 
Newligkeit abgewand / vnd im Zaum behalten / vnnd alſo nichts anders 
geſucht / den je einen gegen dem andern mit neid vnd haß / zu verhetzen / vnd 
argwoͤniſch zu machen. | | dh ea 
Eben durch gemelter Jeſuwiter huͤlff vnd ehrgeitz / als die Geiſtlichen 
Emy ter vnd Guͤter / zu tyrem vortheil vnnd gefallen vertheilet / haben ſie 
die ſchreckliche furcht vnd den Gewalt des H iſpauiſchen Nahmens wij⸗ 
derbarlich geſtercket vnd gemehret. Alſo haben ſie auch kuͤrtzlich die Herr⸗ 
ſchafft zu Venedig zum theil durch ein fuͤhrung vnd Sub miſſton der In/ 
qutſitoren / zum theil aber durch den juͤngſt erhebten Spann von der Pa. 
triarchat zu Kquileglaldenſelbizen nach jhrem Gefa len / vnd welchem ſie 
woͤllen / zubeſtettigen) nach vnd nach an ſt ch zu bringen vnterſtanden / vnd 
haben ſchon lang zuuor faſt alle andere Itallaniſche Fuͤrſten / auch die je⸗ 
nigen / welche den Hiſpaniern nicht ſehr hold geweſen / durch ſolche renck 
gemeiſtert / vnd allerding vnterthenig gemachet. . 85 

Vnnd als ſie eben mit der begierde zu herſchen noch jmmerzu behafft / 

vnd auff jhre geſchwinde Practicken ſich verlteſſen / da haben fie vorlageſt 
als Carols Quintus durch Churfuͤrſtliche Wahl zum Key ſerthumb er⸗ 
wehlet / mit erſten das Koͤnigreich Franckreich aus Niderdeutſchlandt 
vielmnalen ſchwerlich angriffen vnnd geplaget. Bald darauff haben ſie 
auch vnterimn ſchein die Baͤpſtliche Reltgien widerumb aufzurichten / 


des Obern vond Hohen Deu'ſchlandts innerſte Glieder angefochten 
vnd vber zogen. Vnd nach dem fie die ProteſtirendeFuͤrſten in einer Feld⸗ 
ſchlacht vberwunden / haben ſie das gantze Deulſchland einzunemen / vñ 
rem getraltzu vnterwerffen / ernſtliches nachdencken gehabt / vnd derhal⸗ 
ben die aller beſte Sandwehren vnd gewaltige Staͤd mitten in dẽ Deutſch⸗ 

land mie Hlſpamiſchem Kriegs volck beſetzet vnd bewahret. Fi 
Als aber weder Keyſers Caroli milde vnd belligkeit ſich mit jrem Ehr, 
geitzigen vorhaben recht vergleichen koͤnnen / noch ſie die jnnehabende Or. 
ter lang zubehaupten vnd zuerhaltenl(als die da vielzu weit von Hiſpani⸗ 
en gelegen / darzu mit dapffern vnnd ſtreitbarn Voͤlckern vmbgeben) ſich 
ſtarck genug ſeyn vermercken / Deßgleichen dieweil ſieſchon allberelt durch 
Hertzog Moritzen ſondere Dapfferkeit vnd Kriegs macht vertrieben / vnd 
das Ober vnd hohe Deutſchland gaſitz vnd gar verlaſſen muſten / zu dem 
Ey . auch 
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auch wol ſab n vnd ſpuͤrten / daß die viel vnd dick renonterte nnd wiede 

angezuͤndte Krieg in Franckrerch kein erwuͤnſchten außgang gewinnen 
wolten / Da haben fie (aleichwol nicht ohne mercklichen verdruß / daß ih⸗ 
nen ſo ein herrliche vnd ſeiſte Beuth / darauff ſie vorlangeſt ihre hoffnung / 


j 


vn d gewiſſe Rechnung gemacht / wiederumb auß den haͤr den geriſſen) 


ein zeitlang jnngehalten / biß ſie nach abſchꝛed Caro: Quint, aus Divers 
landt / des Koͤntzs Philippi ehrgeitzigen / ſtoltzen / vnd recht Spani⸗ 
ſchen art miß braucht / vnnd was ſie vorlanaſ vnterſtanden ound fuͤrge⸗ 
nommen hatten / auff ein andern weg ins Merck zurichten beſchloſſen 


haben. 8 78655 Ar 

Dann das hatten ſie gut zuerachten / daß ſte weder in Deutſchlandt / 
noch m Franckreich / ſo vill vnd offt es jhnen gefallen würde Ihr Krieas⸗ 
volck bringen koͤnten / Oder / da ſie es ſchen dahin gebracht hetten / daß es 


jhnen an Prouiant vnd anderer Kriegs notturfft gleich zu anfang gebre⸗ 


* 


chen wurde / Wo ſie nicht die gewaltige Pferten vnnd Haupt Städt in 


Holland vnd Seeland / vnter jren gewalt bezwungen / die vbrigen Nider⸗ 


lendiſche Prountzen mit Hiſpaniſchem Kriegs volck beſetzet / de Stewr 
vnd ſchatzung zu bezalnna der Soldaten / wo vnnd welchem das gefellis / 
aufferlegt: vnnd alſo den Krieg nach jrem gefallen anzufangen / denſelbi⸗ 
gen zu contmulren / zuwenden / vñ jrer gelegenheit nach zunolſtrecken / ein 
gelegen Ort erſehen hetten. er | 

Nach dem aber fie geſehen / das ſolches ohne verletzung der gantzen 
Laudſchafft wol hergebrachten Priuilegien vnd ſtatuten beſchwerlich zu⸗ 


erlangen / darumb daß allen frembden Nationen / nach deſſelbigen Vol⸗ 


ckes vndiſputirlichen Rechten der zugang zum Regiment verſchloſſen / 
vnd allein den gebornen Landſeſſen zugelaſſen vnd befohlen / daß ſie auch 
keiner Stadt weder Zoll / noch Zuſaͤtz / dann allein mit gemeiner Staͤn⸗ 


den bewilligung aufflegen koͤnten / Da haben ſie fuͤr ein hohe notturfft ge⸗ 


halten / eher daß ihr macht vnd Gewalt ſich weiter erſtrecken moͤchte / daß 


die Niderdeutſchland etwas enger eingezogen vnnd beſchwert / aller jhrer 
Satzungen / Statuten / Priuilegten vnd Begnadungem vnd in ſumma 
aller Fundamenten vnnd grundfaͤſte beyde jhre freyheit vnnd herrligkeit 


priniere vnd beraubet werden muͤſſen / Damit alſo nach jrem gefallen fe⸗ 


ſtungen daſelbſt zubawen / Zell vnnd Kriegßſtewer hin vnnd wider auff. 


gericht / vnnd die herrliche vnnd reiche Prountz zu einem gewiſſen Auff⸗ 
enthalt des Kriegs / vnnd befuͤrderung ihres vorhabens wol verſehen / 
mit etlich viel tauſent Spantern beſetzet / vnnd jhrem Gehorſam der⸗ 


maſſen vnterworffen würde / damit ſie darauß / wehin fie wolten / je. 


mil, 


/ 
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derzeit außfallen / vnnd die Benachbarte mit Heeres krafft an zreiffen 

koͤnten. ER TREE ARE REED a el 
Derweg in haben ſie von derſelbigen zeit an biß daher all jhr anſchleg 


vnd Rechnung / all jhr thun vnd laſſen dahin gerichtet / damit im Nider⸗ 


landt / mit welcherley gew alt oder vnbilligkeit fie koͤnten die Hiſpaniſche 
Zuſetz zum wenigſten auff 10000, alter verſuchter Kriegßleut durch die 
prouintzen auß vnd abgetheilt wurden / welchen fie hernach die allerbeſten 
des einheuuniſchen Frantzoͤſiſchen Kriegs volck zu geben / vnnd mit der ge⸗ 
woͤnlichen anzal Reutern / welche der König allzeit im Niderlandt / nach 
altem brauch deſſelbigen Lands / Hertzogen vnd Regenten in guter bereit, 


ſchafft gehalten / verſichern vnd bewaren moͤchten / vnd alſo letzlich dieſel⸗ 


bigen entweder durch huͤlff vnnd trew eines very flichten gebornen Deut⸗ 


ſchen / oder ja mit einnemug einer wolgelegenen nahẽ Stadt des Deutſch⸗ 


enlands / miteinem Oeutſchen Reyſi zen zeug / ſo viel vnnd offt das von 


noͤthen / geſtercket vnd bekrefftiget wurden. 8 


Z; dieſem werck haben fie Hertzog Erichen von Braunſchweig an, 
ſen zlich erwehlet / welchen Koͤnig Philippus mit järlicher Penſtan verſe, 
hen vund jm trewlich zu dienen mit beſoldung verpflicht hat. Sie haben 
auch gleich zur ſelbigen zeit beratſchlaget / in was geſtalt die Stadt Coͤlln 
oder Muͤnſter mit Gewalt einzunemen were. Als aber die Niderlendiſche 
Staden ſich nicht allein wider die Hiſpantſche zuſaͤtz beharrlich widerſetz⸗ 
ten / ſondern auch die / ſo von dem Frantzoͤſiſchẽ Krieg noch vbrig daſelbſt 
vorhanden / ab vnd hinweg zuſchaffen ohn vnterlaß begerten / vnd die auf⸗ 
erlegte ſtewer / wofern das nicht geſchehe / in keinem weg entrichten noch be⸗ 
zalen wolten / da hat die gelegenheit vnnd notturfft des Africaniſchen ni⸗ 
derlags / in welchem faſt eben zur ſelbigen zeit gar nahe das gantz Hiſpa⸗ 
niſche kriegs volck drauff gangen vnd erſchlagen / leichtſich zu wegẽ bracht / 
daß jme der König auß Hiſpanien ſolches der Niderlaͤnder begeren(vber 
welches er doch dermaſſen entruͤſt vñ erzuͤrnet geweſen / daß er mit hoͤchſter 
vngnad / als ein oͤffentliche Rebellion, ſchwerlich zu ſtraffen geſinnet war) 
nicht aller dinge miß fallen / ſondern aus erheiſchender notturfft / belieben / 
vnnd alſo das Htſpaniſche Kriegs volck auß Niderland hinweg fuͤhren 
hat laſſen / damit er die Italianiſche / vnd Spanifche Grentzen / vnd was 


er in Africa für Feſtungen jnne gehabt / vor der Barbaren vnnd Tuͤrcken 


aus vnd vberfall beſchuͤtzen möge: Gleichwol mit dem anf chlag vnnd ge⸗ 
wiſſen fürfag (welches der Koͤnia ſelbs nicht vbergeben koͤnnen / vnnd die 
Spanier mit offentlichen Schrifften bezeuget haben) daß er mit erſter 
zuter Gelegenheit die vnleidenliche Spaniſche Zuſaͤtz widerumb ins Lad 

ö eingefuͤhret / 
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vingefuͤhret / vnd mit derſelbigen Gewalt nicht allein die vorige mackel vñ 
vnehr dem Hiſpaniſchen Nahmenlals er vermeinet) widerfaren / wider⸗ 

b außgeleſchet / ſondern auch des gantzen Niderlaͤndiſchen Volcks 
fi yheit ein abbruch gethan werden mochte. 

Dieſes alles nun ins werck zurichten / hat ſich kein be ſſere noch ſcheinli⸗ 
chere gelegenheit begeben / dann Koͤnigs Philippi vnbeweglich ſtandhaff⸗ 
tig gemůt / fleiß vnd ernſt / die Roͤmiſche Religion zubeſteteigen. Derhal⸗ 
ben er ſich in vielen ſchreiben auß Hiſpanten zumhefftigſten beklagt / dz ſol⸗ 
che ſeine meinung weder dem He zogen von Parma / noch den vbrigẽ hen 
pternbnnd Oberkeiten ſondlich angelegen ſey / Sondern er e wo 
nicht ſtrengere vnd ſcherpffer mittel fur die handgenomen wuͤrden / daß die 
Noͤmiſche Catholtſche Religton in kurtzem 80 vnd gar im Zuderland zu 
grund gehen muͤſte. Das ſey er aber nach zugeben vnd zugeſtatten mit ni⸗ 
chten gefinnet / ſondern wolle viel ehe alle ſeine Koͤnigreich vnd Landſchaf⸗ 
den daruber auffſetzen vnd verlieren. Deren thalben fo woͤller / vnnd gebiete 
hiemit ernſtlich / daß hinfuͤrder in Religtons ſa chen nachſcherpffe aller hie⸗ 
uor publicirter Mandaten procebierdigfelbige on einige außred vñ geferd 
in alweg gehalten / vnd vmb einerley vrſachen willen / auch dz geringſte nit 
nachgelaſſen / ſondern vielmehr geſtercket vñ geſcherpffet werde. Hierzu ſol⸗ 
len durch andere Prouincien allenthalben newe Biſchoff verordnet ſeyn / 
welche dz Ampt der Inquiſitton ernſtlich verſehen / vñ ſol dieſen allen Grä- 
uellanus der Ertzbiſchoff zu Mecheln welcher vorlangſt mit dẽ roten Car⸗ 
dinals Hut vs Bapſt begabet / vnd von wegen ſeines grauſamen Vnleid⸗ 

lichen Ehrgeitzes vnd begierde zu herſchen bey allen Stenden verhaſt war / 

als ein Haupt fuͤrgeſetzet werden. Vnd dieſen obgemelten Biſchoffen / da⸗ 

mit ſie jrem Ampt der Inquiſitton deſto mehr Reif ond ernſt gebrauchten / 

ſolte man die Beut von den Beneficien on Guͤtern der vbrigen Ordẽ / wel⸗ 

che ſie in ſtraff vnd berfolgũa der Ketzern zuuiel nachleſſig ſeyn vermeinen / 

diſtribuiren / vñ jhnen zugleich in alen den Sachen / welche entwes oͤffent⸗ 

lich / oder ſonſt in was weiſe der weg die Religion beruffen wuͤrden / allen 
hoͤchſten Gewalt der Gerichten vnd Rechten zuſtellen vnd vbergeben. 

Nun ſeind aber eben mit dẽ Mandat vñ auff ein zeit alle Niderlaͤndiſche 

Sxtende zu gleich vbel zu friden / vñ hart fuͤr dẽ Kopff geſtoſſen worde. Daf 
die oberſte henpter vñ Regenten hat es zum hoͤchſten verdroſſen / dz jnen die 
Regiments verwaltung entzogen / vnd einer frembden außlendiſchen Pers 
fon / Gräuellano allein vertrawet vnd befolen worden. Der Adel vnd die 
Ritterſchafft waren vbel zu friden / daß er aller gewalt vñ groͤſte macht vber 
ir seib nd ehem ober a vñ Gut zu vrtheilen vnd zu richtẽ / bey En we⸗ 


langt nach rem Haab vnd Öhrern gedürſtet vnd gar leichtem vrfach zu 
falſcher anklag vñ jrem verderben finden vuͤrden wider allen des gemeine 

vücSewöhelt,ſeyn v bleibe folte. 
in vñ wid entrůſt vñ hefftig erzůr⸗ 
net / dz jnen die Gericht vñ Recht wid jre Statuta vñ Priuilegia (welche 


jnen d Fuͤrſt ſelber vnuerletzt zu halte geſchworẽ) aus jre Haͤnde 


vñ gatz nichtswertigen deutẽ zuuerwaltẽ⸗ chelnẽ freb⸗ 
den Potentaten / de Bapſt zu Ro mit jrer vnerſetlichen 


aaft zuuerſtehẽ vñ 


zu erkeñen geben hatten. In 


en ge⸗ 
ſinnet / on ſchon albereit ein gro N eanzallin fremd de lad zu ziehẽ be 7 e. 
Wiewol nun aber ſie / die Niderlaͤnder / dieſes alles durch vielfeltig ſup⸗ 
pliciren / viel botſchafften vñ gegationen an Koͤnigliche Mahyeſtat gelan⸗ 
gen liſſen / dabeyneben auch die Sred ſich mit hoͤchſtem ſlerß dahin bemu⸗ 
heten / damit durch ſo groſſe ernewrügen fein? getrewen Vnterthanen kei⸗ 
ne gelegenheit geben würde / vor jhr alten trew / Lieb vnd Guthertzigkeit ger 


meinen Min anſehen gewefen / ohn ſondere můhehingericht / vñ alſo die 
Hiſpamſche Kriegßleut / ſampt einer newen form des Regiments eingen 
führerwurden: Oder daſie ich pngchorfam erzeigen( Sintemal einem 

Old foviel als dem andem hierin bekamen) daß ein nochwendlze Auff⸗ 


võ noͤchen: Oder auff mancherley weiſe ſich die fach begebe / dz des Koͤnig⸗ 
lichen Mãdats verachtũg / als ein oͤffentliche Rebellion vnd verletzung der 
hohen Oberkeit / ein gnugſame vrſach ſeyn wuͤrde / das gantze Landt mit 


Dub 


= Para 


Vuad zwar ſolcher anſchlagiſt nicht vergeblich geweſen / oder bmbſonſt 
gemacht w he der fuͤrnembſten von der Ritter⸗ 


* 
£ 
he 
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alle fürtreffliche Stalltche hohe Perſonen geweſen ) jhr begeren angehoͤret 


0 hinderhalt zu beſtellen / den Weg machen ſolten. 


Solches alles ni / wie gar fleiſſig vñ ernſtlich der Paca de Alba getrie · 

hen vnd verricht habe / dieweil es menniglichen bekandt / vnnd nun mehro 
Landkuͤndig worden / wil ichs himit widerüb zuerholen / vñ geliebter kuͤrtze 
willen vnterlaſſen. Wer koͤnte aber / od wolte zweifeln / da nur ein wenig jre 
anſchleg vñ vorhaben / jr thũ vnd laſſen der Gebuͤr nach betrachtet wuͤrde / 
d ſie nicht di: Niderdeutſchlãde vnter ſich zu bringen ( Sintemal ſich die 
feilbige in der Warheit jrem Koͤnig nicht widerſetzet ſondern die Hiſpanſ⸗ 


—— — 3 ER 
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ſche „ Europa anzurichten vnnd zube ſtetigen / willens 
geweſen. a ö e. Re | Bi: 


Dann gleich zu anfang / als der von MbainsNiderland kommen / hat 
er des heiligen Reichs Freiſtad Coͤlln / von wegen dz ſie des Koͤnigs Phi⸗ 
fippi feind beherberget / vñ zu Buͤrgern auffgenommen / mit gewalt auzu⸗ 
greiffen / vnd die Stad Muͤnſter in Weſtphaien eben zur ſelbizen zeit vn⸗ 
ter das Joch zubringen vnterſtanden. Vnd fuͤrwar⸗ ſolte nicht der Print 
von Branien feinem Einfal vnd anſchlag mit Deutſchem Kriegs volck 
geſtewret vnd gewehrt haben / ſo wer jhme die Schanz / ohne zweiffel / auff 
die beyde weg geraten: Er hat aber darumb nicht vnterlaſſen / denen von 
Con / was vnd wie viel jnen geluͤſtet / fuͤrzuſchreiben / vnd zu gebieten / vnd 
alſo den Rath daſelbſt mit grawſamen Drawworten zu ſeinem Willen 
vnd gefallen zubeswingen. | | 

Mit dem Biſchoff von Tryer / welcher je dazumal ſeyn huͤlf vñ dinſt 
des Koͤnigs Phtlippt fuͤrhaben abzufürdern vir zuuerrichten / verſprochẽ / 


hat er anfenglich / aber doch in geheim / berathſchlaget / wie ſie den hochloͤb. 


lachen frommen Churfuͤrſten / Pfaltzgraff Fridrichen / Chriſtſeligergede⸗ 
chtnis / in Schaden vnd Elend bringen koͤnten. . 3 
Bald darauff hat er ſich mit jetztgemelter Churfuͤrſtlichẽ gnadẽ võ wegẽ 
des Biſthübs Trier fuͤrnẽbſte Stad in oͤffentlichẽ zack begebẽ / vñ diſelbig 
in des Koͤnigs von Hiſpaniẽ Schutz zu ſeyn / beſtriteẽ on behauptẽ wolle. 
Dem Hertzogen von Cleue hat er folche Raͤth auff gedrungen / welche 
in ſeinem gebiet nicht weniger / als ob fie dem König auß Hiſpamen ſelbs 
vnterworffen vnd verpflichtet werden / noch ſeinem gefallen vnd fuͤrſchrei⸗ 
ben regieren ſoltrnnn. vi 17 8 
Den Graffen von Embden hat er jhme vnterm ſchein Schutz vnnd 
Schirms / zu einem Vaſallen gemachet. e 
Den zu Luͤttich hat er Wehr vnd Waffen / Prouiant vñ huͤlff zu ſchick⸗ 
en aufferlegt vnd geboten / vnnd letzlich hat er vber all andere pinbiisgende. 
Voͤlcker oͤffentlich zu herſchen vnderſtanden. | * 
Nicht lang hernach haben ſie mit der Koͤnigin auß Engellandt von 
wegen Kauffmans handtlung ein Zanck erhaben / alle Engellender / ſo 
damals im Niderland geweſen / mit ſchwerem Arreſt / vnnd glechen mit 
Gefengnts hart verſtricket. | | | 
Der Koͤnigin haben ſie gebotten / welche ſie in Engelland begerten / jh⸗ 
res Vatterlands in das Elend zuuerweiſen. 1 7158 
Der Koͤnigin vnd des gantzen Reichs wiſſende Feind (alls ſchãdliche 
loſe deut / wolche ſchon allbtreit jres Mordlichen fuͤrhabens vnd Rebellion 
| wider 
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wei die Koͤnkain beangergaweſcn haben ſie nicht allein in jhrebdem: ein⸗ 
ſchafft vnd Wonung auffgenommen / ſondern auch mit Gab vñ ſcheuck⸗ 
ungen auch mit Jaͤrlichen Penſionen verſehen vnd verehret. Die Koͤni⸗ 
gin aus Schotlandt haben ſie durch mancherley griff etwas newes anzu⸗ 
fang. n vund zu ſtifften perhetzet; Die jenigen aber / welche den Guberna⸗ 
tor in Schotland ſo jaͤmerlich vnnd ſchendlich er ſchiagen / haben ſie nicht 


allein wol begabet / vnd in gre Pen Ehren gehalten / fordern ſich darzu der 


ſelbigen raths / huͤlff vnd handreichung in vielen ſachen oebraachet. 

Was: Haben ſte nicht die Königin ſelbſt durch Paͤbſtliche Bul vnd 
Dan brief fuͤr ein Ketzerin / vnd als eine jo das Reich wider billichkeit vnd 
recht beſitze / oͤfentlich außruffen vnd beſchuͤldigen laſſen? Haben ſie nicht 
durch ſchandliche Meuterey / welche ſie mitten im Königreich erwecket / jr 
May. in Leibs vnnd Lebens gefahr gebracht / vnnd das Königreich jeder ⸗ 
menniglich anzufeinden / zu vberfallen / vnd zueierderben öffentlich erlaubt 
vnnd verkuͤndet? 

Fuͤrnemlich aber / vnd inſonderheit / iſt Donn Jehann de e Fufriabe 
ſehlen So bald er die ſach im Niderland verricht haben wuͤrde / daß er 
Engeland mit Fewr vnd Schwerd angreiffen / die Koͤnigin aus Schot, 
land zu der Ehe nemen / vnd alſo mit jhren Koͤnigreich Engeland / Schot⸗ 
land vnd Hybertam an ſich bringen ſolte. Demnach aber dieſer anſchlag / 
van wegen des Kriegs / welcher ſich mit den Staͤden widerumb von new⸗ 
em erhaben / nicht fortgehen woͤllen / da haben ſie es auff ein andern weg 

durch Hyberniam widerumb verſuchet. Vnd iſt derowegen ein groſſe an⸗ 

zahl Italianiſchen vñ Spaniſchen Kriegsuolck / zwar en des Pabſts na⸗ 
men / aber fuͤrnemlich aus anſtifftung vnd begeren des Koͤnigs Philippi 
in Irrland geſchickt worden / daß ſie / nemlich / aus derſel bigen Inſel (wel⸗ 
che ſie nach jhrem begeren vnd gefallen gutwillig vnd mit trewen bereit zu 
haben vermeinet) Engeland vberfallen / vnd daſſelbige Königreich gantz 
vnd gar vnter jren Gewalt bringen folten. Vñ zwar hette ſich Koͤnig Phi ⸗ 
lippus nicht durch des Hertzogen von Alba Rath (welchen die gefehrlig 
keit dieſer fach zu weit leufftig vnd gros ſeyn duͤncket) dieſen anſchlag biß 
zu beſſerer gelegenheit auſſzuſchieben entſchloſſen: So were ſchon langſt 
der gantze Kriegs laſt in Engelãd trans ferirt / vnd gewendet worden / daß / 
neulich / daſſelbig Reich zum erſten eingenommen / das gantz Frantzoͤſiſch 
vnd Britanniſch Meer vnter jren Gewalt gebracht / vnd jhnen alſo deſto 
leichter worden were / auffs letzt die Niederlaͤnder auch mit Krieg zuun⸗ 
| wrbrucken, | 
Senickaie danch ac belanget/ welches durch Kinde ze 
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Koͤnigen mit vielinnerlicher gortracht beladen / Da haben ſte init al en 
fleiß muͤhe vnd arbeit / ja mit hend vnd Fuͤſſen / ſo beſt ſie koͤnt / dahin Pra⸗ 
etteiret / damit ſie daſſelbige herrlich vnd gewal tige Reich durch Bürzerli⸗ 
che Krieg verwirret / vnd durch jhr ſelbs eigene Wehr vñ Waffen / biß auff 
den grund faſt aller ding verſchlieſſen / mit guter gelegenheit / vnd one ſon ⸗ 
dere muͤhe / vnterdrucken vñ bezwingen koͤnn e. 
Was aber ſie zu denſelbigen jnnerlſehen krlegen zu huͤlff vnd fuͤrſchuß 
gethan / wz fuͤr neid vnd haß / wz zrwitracht vñ ſpaltũzen / was fur auffruhr 
fie erweckt / wie ſie das ſchedliche Fewr auffgehlaſen / on wie mã ſagt) Oe 
darein gegoſfen / Deßgleichen wz für Conſpiration / wz fuͤr Bu noniß vnd 
Rottierung ſie zu erhaltůg des erbarmlichen Fewers erdacht vñ gefunden 
haben / dieſes alles iſt vnnonoͤten werzleifftig allhte zuerholen: Sintem 
Koͤniglicher Mayeſtet in Frackreich ſelbſt wol zu wiſſen / dz jhme die Spa⸗ 
ner ſeine Vnterthanen nicht nut ein mahl zů Abfall / zur Rebelllon / vnd 
Kriegsempoͤrüg wider in angereitzet / Södern auch (damit memand ver⸗ 
meine / dz ſolches auß Eyffer d Roͤmiſche Catholiſchen Religion geſchehd ) 
etliche Deutſchen Fuͤrſten / welche die Euagelſſche Lehr jhres beſten vermoͤ⸗ 
gens beſchuͤtzen vñ verthedigen / mit groſſen Verheiſſungen / Geſchenck vñ 
mit Geld dazu vermanet vñ gelockt haben: Wiedan auch dz jhrer May. 
aus gewiſſen an eigũgen wol bewuſt / wz fie fuͤr betrug / viel Primat Per⸗ 
ſonen in den Steden / vñ andere Befelch on Amptſeut an den Porten des 
Meers zu beſtehen / vnd võ ſeiner May abzuwenden / gebrauchet: Daß ſie 
auch den Koͤnig vo Nauarren / die auffgerichte Friedens Artickel zuner⸗ 
brechen / mit verheiſſung etlicher SumaGelds / gatz ffeiſſig getriebẽ / Ja des 
Königs Bruͤdern ſelbs / den Hertzogen vs Alanzon zu ſeines eigen? Bru⸗ 


ders / vñ des gatzen Koͤntareichs verderben in oͤffentliche Feindſchafft vnd 


Kriegs ruͤſtüg zu brinzen / nicht vnterlaſſen haben. Gleicher geſtalt iſtjhrer 
May. vnuerborgen / da ſie den Koͤnig võ Nauarren zu jren hegierden nicht 
gut willig ſeyn vermerckten / dz ſie jme mit Gifft zunergebẽ / o mit heimlich 
beſtelten Morden vmb dz Leben zu brin zen vnterſtaden: Dz ich jetzund 
Penſiontrer(wie mä ſie nennet) geſchwelge: Welche d Koͤnig Philippus 
in groffer anzahl nicht allein aus der Jeſuwiter / vñ der Inquiſition Ber, 
rehter Geſelſchafft / ſondern auch võ den andern ſtipendiariis vñ Dienſt⸗ 
leuten / nicht nur bey dẽ Koͤnig aus Franckreich / Sondern faſt hey allen 
Chriſtlichen Fuͤrſten on Potentaten / als ſeine jnnerſte geheime Raͤht / mit 
Aiden verbuͤnden / pfleget zu halten. Welche dañ / ſo offt es so noͤthen / den 
Gemeinen wolſtand d Regimenten zerruͤtten / die Vnterthanen wider jhr 
Obrigkeit verhetzen / die widerwertige vnnd fuͤr ſich ſchedtliche ne 
f | a zerbrechen / 
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berbrechen / vnd lebrlich was jnen nutz vnd dienſtlich iſt / decerniren / erken⸗ 
mn vnd beſchlieſſen ſalan n. es 
 Wiswolnunaberdiefeding alöffentlich am tag / vñ jederman zu wiſ⸗ 
ſen / ja den Königen vnd Fuͤnſten ſelbs / zu welcher Nachtheil vñ verderben 
ſolches gereichet / mehr dañ zu viel offenbar vñ bewuſt / ſo wil ſich doch kei⸗ 
ner inden der hierin dz Maul auffthun / vnd mit dem geringſten ſich dar⸗ 
wie der vernemen laſſen duͤrffe. Alſo gar hat des Hiſpaniſchen Namens 
graufamkeit all Maus Hertzen erſchlagen vnd zaghafft gemacht. 
Dann wz ſol ich vo Deutſchlad ſelber / vnſerm lieben Vatterlad ſagen? 
Welches da es mit euſſerſter gefahr vmbgeben / vñ durch d Hiſpanier Ehr⸗ 
geitz vñ obermurh verrathen / verkaufft / vnd gar nahe verſchlungen iſt / ſo 
beharret es doch jmerzi in voriger ſicherheit / gedencket nicht d obliegenden 
grewlichen gefahr / vñ ſeinem jaͤmerlichen verderben zu entfliehen: Vñ ob 
gleichwol der helle Fewrsflamen aus der Benach barten Heuſer ſchon al⸗ 
lernaͤheſt an ſie komen / ſo glaubt es doch nicht / dz jme jechts daran gelegen / 
oder etwas vbels daraus entſtehen ſolte: Sondern es leſt ich anſehen / das 
(leider) eben jetztgemelt vnſer liebes Vatterlab ( welches vor zeiten beyde 
fein / vñ der gatzen Chriſtenheit allgemeine ſreyheit gewaltig ver fochten vñ 
beſchuͤtzet hat) jezud dem ſch weren Joch der Spaniſchen Dienſtbarke tzu 
wehren vnd zů fur komen / vntauglich vnd vnuerzagt / oder ja zů wenigſten 
u ſchlefferig worden ſegngne. e 
Warltch es hat jtzüd Koͤnigqohilippus nicht mehr heimliche küdſchaff⸗ 
ter vñ Penſſonirer in Deutſchlad / welche jme der Fuͤrſten ratſchlege vnd 
heimligkeit zuſchreiben on verkuͤnden: Sondern er hat auff dieſe ſtund ein 
oͤffentlichẽ Beyſitzer an des Heiligen Reichs Camer zu Speyer / durch meh 
chen er alle Sachẽ vñ Geſchefft des Deutſchlads verneme kan / vñ daruͤber 
gleich als ein anderer geborner Deutſcher Fuͤrſt Vrtheil vñ e e 
Er ſitzet auch durch feine Legaten in allen des dloͤmiſchen Reichs Dev 
ſamlungen / alle Rath ſchlege durchſchencket er / vnd was für heimligkeiten 
vorhanden ſind / die auß ſpaͤhet / erfahrt vnd weiß er alle nicht weniger / dañ 
die ſieben Churfuͤrſten Deutſcher Nation ſelbs. at 
Was iſt aber nũ ſpoͤtlicher / wz iſt ſchendlicher vnd des gãtzen Deutſch⸗ 
lands Ehr vnd Namen vnweißlicher / Was iſt derſelben Freyheit vnnd 
Wollfart auffſetziger vnd ſchedlicher / dann daß kein Reichs verſamlung / 
kein Gemeiner Ständen Zuſammenkunfft / vnd nur mehr auch der In, 
ſticien / Gemein vnd hoͤchſte Sitz zu Speyer nicht ſeyn noch bleiben kann / 
wo nit der Spanier zugegen die ſachen erkennen / ja 105 ludiciren / 
u C C ii 
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vnd gar nahe alles Guberniren on regieren ſolte? Wie gehet aber das zu? 


Ind Frantzoſif Hen Knechten wol verſehen / hat er ein Reichstag zu Aug⸗ 
ſpurg ausgeſchtteben / vnnd auff demſelbtgen fuͤcbracht / daß in Nine 
deutſchland viel Staͤd vnd Prouintzen enen / welche nach altem gebrauch 


Dann durch das gering vnd wenig Gelt iſt des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
herꝛligkeit vnd freyheit verkaufe: Ind damit einem auslaͤndiſchen Fürs 
ſten / mit welchem wir weder durch freundſchafft vnnd Nachbarſchafft / 
noch mit der ſprach vnnd Gleichheit des Rechtens einige Gemeinſchafft 
haben / macht vnnd gelegenheit geben worden / ſich in vnſere Verſamlun⸗ 
gen einzudringen / in vnſern Rahtſchlaͤgen zu ſitzen / an das H u 
| ammer 
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Camer vrtheil zu ſellen / vñ letztlich alle vnſere Rath vnd anſchlaͤg / alle vn⸗ 
ſere bedencken vnd Heimligkeiten außzuſpaͤhen / zu erkuͤndigen on erfahre, 
Wann aber nichts armurſeligers vnd elenders iſt / dañ in dienſtbarkeit 
ſtecken wollen vns mögen / es ſey gleich der Herr ſo guͤtlich vnd leidentlich 
als er woͤlle / Wie kan dann nicht Deutſchland fuͤr gãtz vngluͤckſelig vnd 
elend gehalten werden / in welchem der Koͤnig aus Hiſpanien / wañ ers be⸗ 
gert / ſeines gefallens herrſchen vnd regieren koͤnte? Aber warumb ſag ich / 
dz ers koͤnte / wañ ers begeret / So doch jederman oͤffentlich ſehen mus / wie 
welt vnd breit er ſchon jetzůd dz Regiment vnd gewalt in Deutſchlad nach 
ſeineim gefallen gefuͤhret? aan | 
Dann was hat der Speuter mit auffrichtung des Burgundtſchen 


11 


Kreiß erlanzet? emlich ſo viel / Dz er nicht allein in demſelbigen Kreiß 


feines gefallens vnd mutteillens demintre vnd regiere / ſordern auch den 
Weſtphaͤleſchen Circk / welcher bißhero vnter die fuͤrnembſte vnd Gewal⸗ 
lige Kreiß / Deutſcher Nation gezehlet worden / ſo viel jhme geluͤſtet / auff⸗ 
lege / vnd gleich als ſeye er allein Herr da / fuͤrſchreibe vnd gebiete / vnd alfe 
niemand ſich wider jhne legen noch ſetzen Bir fr, | 
Dam alſo hac bißhero das Biſtumb zuͤttich / alſo haben die Hertzogen 
von Cleue vnd Guͤlich / die Landſchafft vmb Ein / vnd gantz Weſtpha⸗ 
len ſeines willens pflegen vnd geleben muͤſſen. ES EA ! 
Dañ damit ichs gefchtecige das die jenigen faſt alle euſſerſte Grentzen 
des Deutſchlands / gleich von den hohen Alpen Gepurg an / biß gar ans 
Deutſche Meer / jn haben vnd beſitzen / welche zu des Spaniers dienſt vnd 
gefallen gutwillig vnd bereit / vnd alſo wider deſſelbigen Willen vnnd Ge⸗ 
heis nichts furnemen noch handeln doͤrffen? Das ich auch gleicher geſtalt 
nichts vormelde / das / diejhm durch ſtarcke Buͤndniß vnd nahe Bluts, 
uerwandnis / Nahmens vnd Stammen halben / hart verbunden vnd ver⸗ 
ſtricket ſeind / Auch in Oſterreich / Caͤrnten / Trabaten / vñ im groͤſten theil 
des Vngerlands / Deßgleichen auch in Beyren weit vñ breit zu herrſchen 
vnd zugebteten haben: Wie dann auch die verruühmbte Fluͤß / Lech / YVn 
vnd Thonaw / in jhrem gewalt find / Damit fie Augſpurg / Regenſpurg / 
vund viel andern gewaltigen Reichſtaͤdten ſchaden vnnd abbruch thun 
konnen: Das ich auch geſchweige / dz ſolche deut des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Kron vnd Serpter fuͤhren / die da von wegen der hoffnung / wel⸗ 
che fie des Spaniſchen Koͤnigreichs halben geſchepfft haben / fich der 
Spanier Gewalt vnd Meiſterſchafft nimmermehr widerſetzen worden. 
Solches alles nun hindan geſetzt / Wer ſiehet vnd verſtehet nicht / wo 


die vnmeſſige vnerſetliche begiel de zu heriſchen hinaus woͤlle / or 


| 
| 
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der Junge Behyer Fuͤrſt jetztger Biſchoff zu Fleyſingen / ats anſtißftung 
des Koͤnigs in Hiſpanten außfgeblaſſen vñ beladen / mit deſſelbigen Huͤlff 
vnd Authoritet dermaſſen geſterckt / vnd oͤffentlich verhetzt iſt: Daß jhme 


auch ſo viel herrlicher Biſtumb / ſo viel Gewaltiger Herrſchafften vnnd 75 


Fuͤrſtenthumb nichterſettigen koͤnnen vnd mögen? AR 
Dieſer hat ſich in gar wenig zeit mit ſtercke vnd macht dermaſſen verſe⸗ 
hen / daß er mit vielen Koͤnigen in Europa zuuergletchen vñ faſt alle Dent, 
ſche Fuͤrſten ſich nicht vnbillta vor jme zubeſorgen vnd zubefaren haben. 
Dann es hat gewißlich Europa viel herrlicher Koͤnigreich / die weder 
mit groͤſſe des Lands / noch viele der Vnterthans / noch mit dapfferkeit des 
Kriegsuolcks / oder auch mit vberfluß allergad notdürff tiger Sachen / mit 
ſeinen Herrſchafften vergleichen werden mögen. Vn kan nichts deſto we⸗ 
niger damit nicht zu frieden ſeyn: Sondern iſt mit Spaniſcher Shrgeitz 
dermaſſen eingenommen vndendtzuͤndet / daß er jm mer mehr vnd groͤſſer 
zu werden / wider alle maß vnd hilligkeit / vnterſtebet, 2% | 
Dann vber die groſfe vnd herrliche Biſtumb zu Freyſingen vnd Hil⸗ 
des heim / hat er auch den gewaltigen Fuͤrſtliche Sitz zu Luttich welche we⸗ 
der mit groͤſſe des Lands / noch mit ſtercke des Volcks / noch Gelegenheit 
des Orts / keinem andern Fürſtenthüb weicher) durch doͤnigs Philippi 
trieb vnd huͤlff vberkomen. Vnd ob gleſchwol biß dahero die Hiſpamer all⸗ 
wegen võ denẽ zu Luͤttſch mit Wehr vñ Waffen / mit Geſchuͤtz vñ Kriegs⸗ 
nolck / deßgleichen mit Proutand / vñ allen andern Kriegsmunttion nicht 
hettulicher weis / ſondern oͤffentlich huͤlff vnd fuͤrſchub gehabt haben Je⸗ 
doch ſo lang der Biſchoff zu Luttich aus furcht der Churfüͤrſten zu Coͤlln 
etwas auffgehalten / vnd derhalben fein heimliche Auſchläg vnnd Gedan⸗ 
cken noch nicht offenbaren vnd zuerkeßen geben doͤrffen / Sa hat doch feine 
gantze Landſchafft / vnangeſehen wie gar vnparteytſch er ſich mit Worten 
erzetget / zu des Koͤnigs aus Hiſpanten dienſt vnd Gefallen in facto vnd 
mit der that ſelbſt vnterworffen. BE 15 
Nun aber / damit ja nichts mãgle / dz König Philtppus / wz vñ wo ers 
begert / nach feine wolgefallen zu gebieten / vñ noch menniglich vnachindere: 
zu regterẽ habe / ſo hat er dẽ Biſchoff zu Luͤttick / od vnter denſelbiaẽ namen / 
me ſelbs dz Ertzbiſtüb Coͤlln / ſampt der groͤſten vñ hoͤchſten Würde des 
Churfuͤrſten Stãds / zũ theil mit Gewalt / zů theil auch durch huͤlff vnnd 
beyſtad des Bapſt zu Rom expractietret vñ vberkom̃en / damit dann er nit 
allein die vndere Ladſchaffte Deutſcher Natton / welche auff die Niderlaͤn⸗ 
der ſtoſſen / mit Deutſchẽ Gut vñ Blut zu eroberẽ vnterſtehet / ſondern ma⸗ 
chet vñ befeſtiget hm erſt de Weg aatz ober vñ hohe Deutſchlad / darzu al⸗ 


ler Chur vñ Fuͤrſten Zoll ſeinẽ gewalt zu vnterwerffen. Nun. 
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Mun find aber ſolche Zoll jederzett für die rechte Schatzkam̃er / Stewr 


vnd auffenthaltung E. F. G. derſelbigen hoch vnd Herrligketten / vnd al ſo 
des gaten Deuiſchen deeichs billich vs jederman gehalten worden: Wels 
che da ſie jetzund verlohren / vnd durch die Newe Wahl des Ertzbiſchoffen 
zu Coͤlln in eines frembden Außlendiſchen Potentaten Hende kommen: 
So wird auch hiemit E. F. G. gleichſam Hende vnd guͤß verſtricket da, 


mit ſie weder macht noch ſtercke haben ( wo das von noͤhten) Krieg zu fuͤh⸗ 


\ 


ren: Vñ imgegentheil die Spanier / wann vnd fo offt ſie woͤllen / euch de⸗ 
ſto leichter dz Joch der dienſtbarkelt auff dẽ Hals legen vñ binden mögen, 

Dan es jezůd nicht mehr võ noten / dz Koͤnig Philippus / nach de exem⸗ 
pel Lali Cæſaris ſich hart bekuͤmere / vund rad) le / in was geſtalt jhme eine 
Bruͤck vber den Nein zu bawen. Die gewaltige Reichs vñ Churfuͤrſtliche 


Stad Coͤllen / a dzgatze Ertzbiſtüb (welches des Koͤnigs aus Hiſpamen 


Willen vñ gefalle nicht weniger / dan ſeinẽ eignẽ Herren ſelbs vnterthenig 

vnd gehorſam iſt) iſt jme fahr vñ Brücken genug hinüber zu kommen. 
Derhalben tas iſt vñ haben wir jetzt anders zugewarten / dann dz der 

Spanier vber gantz Deutſchläd herrſche / darin feines gefallens regiere 


vnd gebiete / newe Geſetz vñ Ordnügen fürföhreibe vñ wider welche es jhn 
gelüftet / mit Kriegs macht tobe vnd wuͤthe? Aber vielleicht hater ein Port 
am Deutſchen Meer / dahin er im fall der Noth ein Gewaltige anzall 


Schiffen aus Hiſpanien ſchicken koͤnte. Nein fuͤrwar / Es iſt dieſem al⸗ 


lein ſchon vorlangeſt Fuͤrſorg gethan / vnd damit hieran nichts fahle / alles 
von jhme gantz weißlich vnd wol verſehen worden. N | 


Dann vnterm Schein vnd Pretext entweder Krieg wider Frießlandt 
gu füren / oder Prouiant in Niderland zu bringen / hat er jme die Schiffs 
laͤnde an der Embs zu vbergeben begeret / vnd dieſelbig zuerlangen / iſt Bil- 
liæo dem Portugaleſer befelch geben worden / damit er jhme die Stadt 


Embden von Eduardo dem Graffen in Oſtfrießland , welcher jhme 


ohne das ſchutz vnd ſchirm halben vorpflicht iſt / nur auff ein zeitlang zu 
leihen verſchaffe. Dagegen hat er jme die Stadt Groͤnningen (welche 


doch gerings herumb mit Spaniſchem Volck vmbgeben / vnd aus man⸗ 


gel des Proutants / ohn alle muͤhe / wider von jme einzunemen Deßglet⸗ 


chen das Gubernatment / der Graffſchafft Burgüd / ſapt nutz vñ nieſſung 
derſelbigen Zoͤll vnd jaͤrlichen einkom̃ens (doch alles mit dẽ Geding / daß 


ſtets Spaniſche Zuſetz daſelbſten ſeyn vnd bleiben ſollen) zu lohn verheiſ⸗ 
ſen vnnd verſprochen. 1 a 

Bringt derhalben alſo zu wegen / dz alle die beſte vñ koͤmlichſte Fluͤß in 
Deutſch lad / die Thonaw / d Rein / der dech / der Yn / die ee e 
| \ | O ij 
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vñ die Emps / in ſeinen gewalt komen: Vnd gleich wie er jme zu Lãd / durch 
ſeine Schirm vnd pflichts verwante / an allen orten die Straß gemacht 
| vnd eroͤffnet: Alſo hat er auch zu Waſſer die ſach ſo fernen gebracht / das 
= kichts auff dem gantzen Desano fein ſterck vnd macht zerbrechen / oder fete. 
1 nem einbruch vnd Vber fall wehren koͤnte. 5 


1 Iñ letztlich dieweiLergefeben welcher maſſen die Nider Sack ſſen Ca⸗ 
N | rolo Magno vor zeiten / in feinem vorhaben ſo viel vnd gro ſſe verhinderüg 
| gebracht / Dabeyneben auch ſich zugleich erinnert / daß noch hey Mansge⸗ 
dencken dic eintzige Stadt Magdenburg / vngeachter ſie rõ allen andern 
41 Büdsgenoſſen mit hüiff verlafſen / dennoch des gewalttaen vnuͤbertoend⸗ 
| = lichen Keyſers (arol. Dame, fing Herru Vatters S eisen Kriegs. 
heer vnd Macht außgeſtanden / deſſelbigen victort vnd Steg ingehalten / 
vnd fein Gewalt erbrochen: So hat er auch dieſes ores ſich mitt allem ernſt 
befliſſen / damit dieſer gefahr bey zeiten erben gethan / Vnd alſo im gã⸗ 
zen Deutſchland nichts gefunden wuͤlde / welches fein angemaſte Impe⸗ 
rium vnd gewalt verhindern koͤnte. en. 
Dann ſo viel hat er zuwegen bracht / daß der Bapſrzg Rom jetzt ge⸗ 
melten Beyeriſchen Biſchoff / vber alle andere hieuor erzelte / auch das 
Magdeburgiſch Biſtumb / das iſt / die rechte Kern / vnd groͤſte macht in 
Sachſſen / fuͤr gewiß zugeſagt vnd verſprochen haben. Daß hierein macht 
er kein vnterſchledt / Ob er fuͤr ſich ſelber / oder durch ein degaten / nemlich 
fein Clienten / Schwager vnd Blutsverwanten / als der me zu allen fa 
chen gantz willtg vnd bereit / ſolehe Orter juhabe vnd beſitze; Sintemalj⸗ 
me wol zu wiſſen / ſo lang der Beyer Fuͤrſt das Biſtumb daſelbſt beſiget 
vnd Gubernteret / das er nach feinen gefallen zugebieten / zu herrſchen / vñ 
zu regieren haben werde. En u 
Nun aber dieſes alles vngeachtet / wiler ſieh noch nicht begnuͤgẽ laſſen: 
Sondern vnterſtehet vnd practietret mit allem ernſt dahin / Wie er jne zu 
einen Primaten vber gantz Deutſehlãd mache / nach tvelches willen / gut 
důncken vnd wolgefallen alle Geiſtliche Empter / Wurde vnd Prebenden 
gußgetheilt vnd verliehen werden ſollen: 5 
Wie koͤmpt aber nun das / meine liebe vnnd fromme Deutſchen / daß 
r noch nicht verſtehen oder ſehen woͤllen / das jetzund der Koͤnig aus Hi⸗ 
ſpanten nicht mehr nach dem Reich Deutſcher Nation ſtellet on trachtet / | 
Sondern daſſelbig ſchon albereit eingenommen / beſitzet? Welcher / da er 
die Niderlaͤnder vberwinden ſolte / ohne zweiffel auch alle Porten vnnd 
Schifflender des Mitlediſehen Meers / darzu die Außleuff der Deutſch⸗ 
n Fluͤſſen vnter feine Gewalt haben / vnd euch damit alle macht vñ 17 
| genheit. 
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genheit zuſchiffen / vnnd mit Kauffmanſchafft in frembde Land zu hand⸗ 
thieren / nach feinem Gefallen abſtricken vnnd benennen wurde: Welcher 
auch jhme den außgang der Embs zu vnterwerffen: All ewre Zoͤl vñ Ein ⸗ 
kommen vnter ſein Gewalt zu bringen vnterſtehet: Welcher denenzuCle⸗ 
ne / zu Guͤlich / zu Luͤttich / vnd in Weſtphalen / newe Geſetz vad Ordnun⸗ 
gen fuͤrſchreibet: Die Herrliche vnd Gewaltige Reich ſtad Ton jme vnter⸗ 
thaͤnig vnd gehorſam machte: Welches Clienten / Sen waͤger vnnd Ver⸗ 
wandte vber die gewaltigſte vnnd fuͤrnembſten Voͤlcker in Deutſchland. 
zu gebieten haben: Welcher gar aus Hiſpanien herauß in ewrem Raht 


And 


0 


vnd Reichs Verſamlungen ſitzet / vñ vrtheilet: All ewer Rathſchleg / Be⸗ 
dencken vnd Heimlig keiten auß ſpehet: Welcher da nicht allein heiſſet / ſe⸗ 
tet / gebeut vnd verbeut / wz vnd ſo viel jme geliebet:ſondern auch noch dar⸗ 
zu ſolche Biſchoff / welche jhme gefellig zu Freiſingen vund Hildesheim: 
Darzu Fͤͤrſten eüChurfuͤrſten des Reichs / zu Coͤlln / zu Luͤttich / zu Mag⸗ 
deburch erwelte / vnd letzuchen ein Oberſten vnd Primaten vber die gantz 
Deutſch Nation ſetzte: Welche vber den Gewaltigen vberauß mechtigen 
Stand der Geiſttigkeit in Deutſchland zu herſchen vnd zugebieten habe. 
Welcher ſo viel hohe vnnd wichtige Empterzuuerwalten / Euch nur ein 
Perſon auffdringe vnnd fuͤrſetze / diejhme beydes durch nahe Blutsuer⸗ 
wandnis vnd Schwegerſchafft in viel Weg verbinden deßgleichen ſchutz 
es vnnd ſchirmes halben / auch von wegen viel empfangener Gutthaten / 
vnd letztlich aus viel andern vrſachen zum hoͤchſten verſtrickt iſt: Derhal⸗ 
ben jhme dann nicht zweiffelt / dann das er alles nach feinem willen vnnd 
wollae fallen vnterſtehen / verſuchen / vnd verrichten werde. 

Ind dis alles vmb ſo viel deſto mehr / Dieweil jhme auch wol bewuſt / 
daß er von wegen viel vnd groſſer zwiſpalt / welche ſich zwiſchen jhme vnd 
etliche der fuͤrnembſten Fuͤrſten Deutſcher Nation erhaben / ſolche Vnei⸗ 
nigkeit vnd zwitracht / ja ein ſolch ſchrecklich Fewer anzuͤnden werde / wel⸗ 
ches ohn jemmerliches verderben des gantzen Heiligen Reichs nicht wi⸗ 
derumb gedempffet / oder außgeleſchet werden moͤge. | 

Dann welchem iſt doch nicht zuwiſſen / daß er von wegen mehr dann 
tauſent Doͤrffer vnd Flecken den Durchleuchtigen Hochgebornen Fürs 
ſten vnd Herren / den Hertzogen von Braunſchweig / etc in altẽ vnd ſchwe⸗ 
rem ſtreit eher? Welchen er gewißlich nimmermehr erliegen vnnd erſitzen 
bleiben wird laſſen. Oder welchem es nicht zu wiſſen / mit was neid vñ haß 
die Beyeriſche Geſchlecht ſich mit dem hochloͤblichen Pfaltzgraͤfiſchen 
Stammen vorlãaſt vmb die Wuͤrde vnd Chur des erſten vnd fuͤrnemb⸗ 
ben Churfuͤrſten Sit gezanckt haben / Dieweil ſie ane menu bw: 

| ' ij, 
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5 | | | 
kuͤmmern vnd gag ee od gantzen Geſchlecht / hren Stammen 


vnd Namen / ſolche 
entzogen werden. | 
Welche ſtreit zwar / da er ſich in dieſem Beyer Fuͤrſten (welcher durch 
des Königs Philippi willen vnnd gunſt / wie dann auch durch ewrer ei⸗ 
gen zuſehen vnnd ſtillſchweigen / zu viel ſtarck vnnd mechtig worden) wi⸗ 
derumb erheben ſolte: Wer ſiehet vnnd erkennet nicht / in was jammer 
vnnd noth / gantz Deutſchland damit geſtuͤrtzet? Was fuͤr huͤlff vnd ſtewr 


öͤchſte vnd gröͤſte ehr des Deut ſchen Keyſerthumbs 


ſolches der Spaniſchen Tyrãney / vnd zu der ſchoͤnen dienſtbarkeit Deut 


ſcher Nation bringen? Ja wie viel grauſames Blutuergieſſen / vnnd euſ⸗ 
ſerſte Truͤbſal ſolches vnſerm armen vnfuͤrſichtigen Vaterland gebaͤren 
vnd erwecken wuͤrde. | | ke 5 

Nun aber dieſes alles ſehen nicht allein E Churf vnnd Fuͤrſt. Gn. Ja 
alle Staͤnde vnd Glieder des Heil Reichs / vnd ſchweigen darzu ſtille / ſon⸗ 
dern jr ſchlagets noch wol in Wind / ſchlaffen vnd ſchnarchen darzu / Os 
ſehet doch ewern benachtbarten Jamer vnnd Elend gleichſam als einem 


luſtigen Spectacul vñ Schawſpielzu: Vnd da jetzund dz Fewer die nech⸗ 


ſte Wand gar nahe biß auff den grund eingeriſſen / vnnd algemach vnb 
ſich freſſend / nun mehro jr eigne Heuſer vnd Schlaffbeth begriffen vñ ver⸗ 


zehret / ſo vermeinen ſie doch jmerzu / es ſey inen daran nichts gelegen / vnd 


© 


begeren ſie alſo eines Gewaltigen / Ehrgeitzigen vnd vbermuͤtigen Koͤnigs 
fürnemen gantz vnd gar nicht zu widerſetzen. 

Was ſol ich aber võ andern Koͤntgen / Potentaten / Fuͤrſten vñ Herrn / 
ja von allen Stenden der gantzen Chriſtenheit ſagen? Sind ſte nicht alle 
in gleicher ſorgloſen Liderligkeit aleichſam ertruncken vnd erſoffen? Da 
wiewol bißhero dz Nidland der Spaniſchen Tyraney nur allein widſtand 
thut / vnd damit allen Chriſtlichen Potentatẽ / Koͤnigẽ / Fuͤrſten vñ Staͤn⸗ 
den zeit vnd gelegenheit gibt / die geſuchte dinſtbarkeit zufuͤrkomen / vnd zu ⸗ 
gleich mit feinen eignen Exempel anzelgt / wie fo gar leichtlich die noch vn⸗ 
beſtendige vnd Geſchwechte Füdamenta dieſer Spantfihen Monarchen 
vmbzuſtoſſen / vnd zuuerfellen / ſo wil ſich doch niemãd finden / der jhme die 
fach mit ernſt laſſe anzelegen vnd befolen ſeyn / ſondern als ob fie nochdar⸗ 
zu des Spaniers Macht vnd gewalt ein jeder zu ſeinem verderbẽ / zu meh⸗ 
ren vnd zu ſtercken begerten / ſo laſſen vnd geſtatten fie fein ſtilſchweigen jre 
benachbarte Niderlaͤnder durch ſchwere vnd lanawirigkeit des Kriegs ders 
maſſen außzuſaugen / vnd an allen krefften zu entbloͤſſen / dz fie weder wo⸗ 
hinaus / noch wo hinan odſonſt in andere weg inen ſelber wedzu rahtẽ noch 
zu helffen wiſſen. Hier wiſchen ſitzet auch der Gewaltig vnd mechtige Koͤ⸗ 

| | nig 
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nig in Franckreich fein ruh wia / vnd dieweil er von wegen feines Bruders 


ſeligen / des Hertzogen von Alanzon vnbeſinten vnnd freuen tlichen für ne⸗ 
mens noch jmerzu im zweiffel ſtehet / weſſen er ſich hierin zuuerhalten ha⸗ 
be / ſo ſiehet er doch mit hin dz ſchedlich vnd ſchrecklich Fewr weit vnd breit 
vmb ſich freſſen / ohne zroeiſſel der meinung / als wolte er fein Sande vnnd 
eut zu beſchůͤtzen fruͤh vnd ſtarck genug auff ſeyn koͤnnen. | 
Alſo leſt es ſich gleicher geſtalt anſehen / als ob die Königin aus Engel⸗ 
land / võ wegen dz kurtz verſchiener Jahr das Koͤnigreich Portugal vnd ð 
gantze Oceanus in der Spanier Gewalt komen / alljhr muth vnnd Hertz 
verlohren / vnd nũ fuͤrbas nicht wiſſe / was jhr thun oder laſſen ſen. 
Nun plaget oder peiniget aber hiezwiſchen der Spanier dz Niderland 
mit allem ernſt / vnd leget alſo menniglich vngehindert / gantz herliche te 


damenta / jre vorhabende Monarchen darauff zu bawen: Alſo daß ietzund 


die euſſerſten Graͤntzen gegen Orient vnnd Oceldent / mit ſchrecken vnnd 
groͤſſe ſeines Namens vnd Gewalt weit vnd breit erfuͤllet / vnd den Namẽ 
eines Catholiſchen / das iſt / eines allgemeinen Königs / welchen er võ den 
Baͤpſten zu Rom erlanget / mit der Thal ſelber wahr machet vnd beſteti⸗ 
get. Welches Namens bedeutüg vnd Laßzeichen / dann E. C. vnd F. Gn. 


ſampt allen andern Voͤlckern vnd Staͤnden der gantzen Chriſtenhei / wo 


ſie nicht anders bey zeiten fuͤrſehung thun / ein grauſame vnd ewige dinſt⸗ 
barkeit / jme aber / dem Koͤnig auß Hiſpanten welchen jr durch ewer fahr 
leſſiakeit viel zu mechtig vnd ſtarck werden laſſen ein Cathollſche / das iſt / 
ein allgemeine Regierung der Tyranney / die ſich vber all andere ordentli⸗ 
che Herrſchafften erhebt / drewet vnd Propheceyet. 2 

Es iſt vor zeiten Philippus / der Koͤnig in Macedonien / nicht ohne vr⸗ 
fach dem gautzen Griechenland argwoͤntſch geweſen / darumb daß er die 
vmbliegende Voͤlcker in Thracia / vnd etliche Keine Staͤdlein in Grecia / 
vnter feinen gewalt hezwungen / vnd alſo dafuͤr gehalten worden / als wol 
te vnd begerte er die Freyheit des gantzen Griechenlands auffzuheben vnd 
zuuerſtoͤren: Derhalben die Athemenſer fuͤr eine hohe notturfft eracht / daß 
man fein ſterck vnd macht durch allgemeine huͤlff der Griechen hinder ſich 
treiben vnd breche x ſolte / alles der ſorg halben / damit nichtetwan nit nur 
das Griechenland / ſondern auch gantz Afia / wegen ſeines grauſamen ge⸗ 
faſten Ehraeitzes / zu ſcheitern vnd zu grund gehen muſte. | 

Nun iſt aber dieſer argwon nicht vergebens geweſen. Da wiewol Phi⸗ 


lippus zuuor aus dieſer zeit vnd welt verſchieden / eher jme ſolches fein vor, 


haben ins Verck zu bringen gelingen moͤgen / ſo hat er doch feinen Sohn 
Alexandro / ein fo gewaltig ſtarckes Heer alter e Kriegß⸗ 
| | » „„ RE 
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leut hinderlaſſen / Das jhme der jung König durch derfelbigen ſtercke vnd 
dapfferkeit kit allein in Griechland / ſondern auch gantz Aſtam / Syriam 
Babylontam / Perſiam vnd Aegyptum vnterworffen / vnnd nach dem er 
alle euſſerfte Grentzen biß gar in Indiam vnnd Syrtam weit vnnd breit 
durchſtreiffet vnd verderbet / hat er jhme in kurtzer zeit die dritte vnd vber⸗ 
aus gewaltige Monarchtam der gantzen Welt erworben vnd beſtetiget. 
Wir aber laſſen vns weder den Shrgeitz vnd vbermuthdteſes Phellppi / 
des Koͤniges in Hiſpanien erſtrecken / noch begeren ſonſt ſeinẽ vberſchewez⸗ 


lichen gewalt bey zeiten abzubrechen vnnd zu wehren / da er doch nicht nur 


einen / ſondern an vielen orten ſchier vnzalbarlich viel gewaltige vnd wol⸗ 
geruͤſte krieaßhauffen hat von guten / auſſerleſenen / wolerfahrnen Knech⸗ 
ten: Der da in mancherley zuſaͤtzen mehr dann zo doo alte / wolgtuͤbte / 
Spaniſche Kriegßleut / alle ſtund zum anfang geruͤſtet / in beſtallung hat: 


Welcher in Africam / Aſiam / Europam vnd gar biß in alle Indtaniſche 


Lender / gegen auffgang vndnidergang ſein macht vnd Gewalt außgebrett 


vnd erſtrecket: Der da mit einem Gewaltigen Schiffzeug den Tuͤrckiſche 
Keyſer vberwunden: Der das gantze Koͤntareich Portugal / ſampt viel 


andern Oceaniſchen Inſeln / viel herrlichen Koͤnigreichen vnd Brom 

ken feinem Gewalt vnterworffen: Der da gantz Italiam / welcher doch 
vorzeiten vber die gantze Welt mechtig geweſen / nach ſeinem Willen vnd 

Gefallen regieret vnd gubernieret: Der da nicht wenig Porten vñ Schif⸗ 

laͤnden in Africa inn hat vnd beſitzet: Der den gantzen Oceanum / ſo weit 

vnd breit derſelbige iſt / vnter ſein gewalt bekommen: Darzu alle fuͤrnemb⸗ 

fie Inſeln des Mittellendiſchen Meers / ſampt jhren Porten vnd Meer 

häfen vnter fein macht vnnd Gewalt bezwingen: Vnnd der letztlich allen 

Chriſtlichen Fuͤrſten / Potentaten vnd Voͤlckern / wz jme gefelt / fuͤrſchrei⸗ 

bet / vnd allein mit ſchrecken vnd grauſamkeit feines Namens ſo viel er be⸗ 
geret / zu erwuͤnſchtem ende außfuͤhret vnd behauptet. 

Da nun aber jemandt vermeinte / daß er ſich mit einem fo gewaltigen / 
are fen vnd weiten Reich jetzund begnuͤgen / vnd forthin nicht anderſt fuͤr⸗ 
neten vnd handeln werde / Dann was jme fug vnd rechts halben gebuͤre / 
end alſo kein andere Koͤnigreich vnd Herrſchafften reit Gewalt zuuͤber⸗ 
fallen / oder wider Recht vnnd billigkeit zu vnterdrucken vnterſtehen: Der 
mus getrißlich mit gutem wiſſen vnd willen betrogen / vnnd alſo hindan 
geſetzet ſein eigen nutz vnd wolfart mit ſehenden augen blind ſeyn wollen: 
Dañ fuͤr das erſte / ſo iſt für ſich ſelber die begird zu herſchen nimmermehr 


zuerfuͤllen / ſondern gleich als ein brennende Fewerßflam / je mehr Oel 


vnd dergleichen ſachen darein kommen / je weiter dieſelbige vmb ſich friſt / 
| vnd 
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vnd ſo viel fie begreiffet / nicht allein verzeret vnnd verwuͤſtet / ſondern la 
auth auff den Confinen vnnd anſtoͤſſen nichts vberal vnangefochten / vn 
bekuͤmmert vnd vnbeleidiget. | Ä 

Fürs ander / wer kan oder wolte nit aus der vnbefuͤgten occupation / vnd 
gewaltſamen einnemüg des Koͤnigreichs Portugal augenſcheinlich ſe⸗ 
hen vnd greiffen / das König Ph lippus ſich keiner Geſetzen / keiner billig 
keit noch rechtens zuuerhalten / noch zu geleben geſinnet iſt? Dann ſo er ein 
rechtmeſſige foͤrderung vnd anſpruch zu deſſelbigen Koͤnigreichs ſucceſſid 
gehabt / warũb hat er nicht eher die gebuͤrliche Mittel der gerichten / rechten 
vnd ordentlich er erkentnis / dann mutwilligen freuel / thaͤdlichen gewar / 
Tos ſchlag / Mord vnd Bräd fuͤr die Hand genomen ? Nis aber hat er Rs 
nig Antoniſ / die alte Koͤntgin vnd witwe aus Franck reich / den Hertzogẽ 
zu Bregantz ja dem fungen Hertzogen v6 Parma ſelbs / ſampt allen an⸗ 
dern / welche vmb ſucceſſton dieſes Koͤnigreichs in zweiffel geſtaden / ſchẽd⸗ 
lich betrogen / vnd ar zliſtiger weiſe hindan gangen. Nichts deſto weniger 
verhoffen vnnd meinen wir bey einem ſolchen Man noch etwas billigkeit 
vn Gottes furcht zu finden? Der / nelich / der gantzen Chriſtenheit offentlich 
zu erkennen geben / daß er von wegen Herrſchafften vnd Regierung auff 
kein andere weiß / dann mit gewalt abzuwenden vnd zu ſtillen ſey. 

Aber was ſol ich mehr ſagen? Sollen oder wollen mir dann gleuben / d 
der Tuͤrck wider die Venediger / ſeine eigne Bundgenoſſen mit Geldt ver⸗ 
hetzet: Welcher ein fo Blutdurſtigen Erbfeind der Chriſtenheit von feine 
Vnterthanen in Cypern abgeſchaffet vnd gewieſen hat / durch einiaeriey 
Buͤndnis vnd Geluͤbt koͤnne gedempfft vnd im Zaum gehalten werden? 
Meinen wir / daß der weder mit den Indianern / noch mit denen auß Gra⸗ 
naten / noch mit den Niderlaͤndern fein auffgerichte Buͤndnis lenger dañ 

ſo viel jme nuͤtz vnd dienſtlich geweſen / jemalen gehalten / deſſelbigẽ gewalt 
vnd Ehrgeitziakeit durch Aide vnd Pflicht / oder durch nachbarliche verei⸗ 
nigunz geſtillet / verſuͤnet / vnd befridiget werden moge. | 
Was kan aber den fuͤr recht / billigkeit vnd Gottes furcht ſtillen und be⸗ 
fridigen / welchen nicht allein die Lehr vnd Regel feiner Religion / ſondern 
auch die Paͤbſtliche heiligkelt zu Rom von allen pflichten vnnd Geluͤbden 

abſolniert vnd erlediget? . N 

Wie koͤnnen wir doch verhoffen / daß dieſer vnauß ſprechliche Ehrgeitz / 
die vnerſetliche begierd zu herſchen / vnd die grauſame vnſinnige Rachgi⸗ 
rigkeit durch einigerley Gericht vnd Recht verhuͤt vnd abgeſchrecket wer⸗ 
den moͤge / welchem kein Eheliche pflicht vnd Blutſchanden / kein trew vnd 

Gottes furcht vom Ehebruch / kein Natuͤrlich eingepflantzte 1 
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eigen Fleiſchs vnd bluts Mord vnd todſchlag / jaa kein tretw / ehr vnd glaub 
von falſch vnd Meineyd abhalten vnd verhindern konnen? G leich als ob 
dem Papſt zu Rom wider zu gelaſſen vnnd erleubet ſeye / die gemeine recht 
vnd gerechtigkeit der Koͤnigreichs / ſo wol / als das ohn / aufnoßliche Wan 


der H. Ehe / ſampt aller zucht vnd erbarkeit / durch ſeine Paͤpſtliche Bulen 


aufzuheben vnd zuuerſtoͤren. ee, 
Aber was bedarff es viel ſein grauſamen Ehrgeiß mit gericht vnd recht 
zutvlderlegen / Dieweil er vorlangeſt frembde Koͤnſareich anzufeinden / 


vnnd mit Gewalt zuuͤberfallen / guten fug vnnd vrſach zu haben vermei⸗ 


€ 


net? Dann was iſt doch fur ein Rönig/was fur ein Fuͤrſt vnd Herr / was 
für ein volck vnd Stand in der ganzen Chriſtenheit / wider welchen nicht 
der König auß Hiſpamien billiche vnnd rechtmeſſige vrſachen zu kriegen 
fuͤrwende? | a ou 

Den Koͤnig auß Franckreich wird er beſchuͤldigen / dz er nit allein ſeinẽ 
Brüdern nicht gewehret / ſeine Sädf chafften mit dem Schtoerd anzugreif⸗ 
fen / ſondern er hab ihn erſt mit Kriegßvolek / Prouiant / Geld / Wehr vnd 


Waffen darzu verſehen vnd geſtercket / vnd ſich alſo zit erſten als ein feind 
gegen jhme erzeiget vnnd gehalten. Darzu hab er im namen feiner Sram 
Mutteretliche ſeiner Inſeln mit Krieaßmacht vberfallen:ſenn Schifzeug N 


— 


oppugniret: fein abgeſagten Feind Antomum nicht nur in ſein reich vnd 


herberg auffgenom̃en / ſondern jme auch mit Kriegßleuten vnd Waffen 

huͤlff gethan: Vnd letzlich die Niderlander ſelbs mit allerhand Kriegßruͤ⸗ 

ſtung vnd Munition / ſo viel anjme geweſen / erhalten. 
Die Koͤnigin auß Engelland / wird er ſagen / Sn erſtlich ein Kaͤtzerin / 


vnd võ Bapſt zu Rom in Bann gethan: Zum andern hab ſie jr feindlich. 
Gemuͤt gegen jme durch mancherley Man daten / vnd in andere viel Weg: 
zu Waſſer vnd zu Land erzeiget. Seine Widerſacher vnd Feinde auffent⸗ 


halten vnd befuͤrdert: Denſelbigen mit Prouiand / Nriegß volck vnd Geld 


geholffen: Item ſie habe auch jme zuwider ein Schiff zeug auff den Ocea⸗ 


num abgefertlzet: Koͤnig Antonio in Portugal huͤlff vnd fuͤrſchub gethã / 
eich Gold vnd Schiff auß Indien her kommen / mit Gewald zu Landt 
gebracht vnd genommen. ©: e 
Vber die Deutſche Fuͤrſten wird er die klag fuͤhren / daß / nemlich / jhrer 
etliche dem Princen von Vranien huͤlff gethan: Etliche aber ſelber im 


x 


Niderland wider jhne zu Feld gelegen. 8 
Mit andern Füͤrſten toirder durch den Biſchoff zu züͤttich vnd Frey⸗ 
ſingen entweder der Grentzen oder der Churfuͤrſtlichen dignitet vñ wuͤrde 
halben / anck vnd hader erwecken: Vnd in ſum̃a / er wird ſie alle N | 
| \ af: 
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daß die Ketzer / vnd von der Dbedieng des Bapſte zu Rom abgefallen: 
Oder auffs wenigſt dz ſie mit ſolchen abgefallen buͤndnts vnnd regierung 
gemacht / außſchreiben vnd beſchuͤldigen. 1 
Da nun dieſe alle hernach der Bayſt zu Rom durch Bann vnnd ver⸗ 
daniß brieff u feinem Gehorſamwird bezwungen habenwoͤllen / wird dan 
nicht ſolche zu vberfallen vnd zunerfolgen gnungſame yrſachvnd gelegen⸗ 
heit gegeben / dem / der des Bapſts madata fo viel / oder noch mehr daft die 
H. außtruͤckentliche Gehott Gottes / vnd fein Bann vnd Verdamsbrief 
nicht minder dan die Fewrige Stral võ Himel ſchetzet vnd fuͤrchtet? wel⸗ 
cher der Euangeliſchen Lehr für ſich ſelber ein abgeſagter Ertzfeind / vnnd 
deſſelbigen erereitto nichts anders als dem hoͤchſten grewel in der Welt zũ 
hefftigften abhold vnd zuwider iſt? Welcher all ſein vermoͤgen / ſteiß / muͤhe 
vnd arbeit / all eine Gedancken / Rahrſchleg / Buͤndnis vnd Verſtendnis 
alzeit dahin gericht / damit dieſelbige Lehr allerding außgereutet vndvertil⸗ 
get würde. Welcher (wiewol er mit Ehr vnd gewaltgirigkeit vber alle an⸗ 
dere Menſchen ſchwerlich beladen) frey oͤffentlich ſagen darff er woͤlle viel 
eher alle feine Königreich vñ Ladſchafften in die ſchatz ſchlagen vnd verlie⸗ 
ren / dann ein eintziges Fͤͤncklein diefer Euangeliſchen Lehr ohn außgele⸗ 
ſchet vnd lebendig bleiben laſſen: Ja der faſt alle Deutſche nicht viel hoͤher 
vnd beſſer / dann Tuͤrcken / Heiden vnd Saracenen ſchetzet, u 
BWaas ſol ich aber ſagen? Wird er nicht / Es gebuͤhre vnd ſtehe jm nicht 
weniger zu / das Verbadte Deutſchlandt König Philippo gleichwol mit 
Fewr vnd Schwerd zu verfolgen befehlen / als andere Paͤbſt hieuor ſeinẽ 
Herrn Vatter ſeligen daſſelbig auff die Fleiſchbanck geliefert haben. 
Pabſt Paulus der dritte / vnd fein Nachfahr Clemens der ſiebend ha⸗ 


ben Carell Quintem darũb in Bañ gethan / dieweil er die Religids ſtreit 


nit mit Krieg vnd Blutuergieſſen / ſondern durch ordentliche erkentnis eis 
nes Chriſtlichen allgemeinen ſreyen Concilit hinzulegen vnd zuentſcheidẽ 
vermetnet: Haben alſo auffs letzt den frommen ſanfftmuͤtigen Fürften 
durch vielfeleige truz vnd drewwort wider Deutſchland zu kriegen vber all 
ſein will vnd natur gezwungen / vnd gedrungen. 5 
Wir aber gleuben vnd vermeinen / Daß König Philippus durch des 
Pabſts anreitzung nicht dahin bewegt vnd gebracht werde / daß er mit gu⸗ 
tem ſug vnſer geliebt Vatterland Deutſcher Nation widerüb zu der Roͤ⸗ 
miſchen Paͤhſtlichen Religion mit gewalt zu bringen vnd zwingen mech⸗ 
tiganug ſeyn vorhoffe? 1 
Wañaber vielleicht jemand gedenckẽ wolt / dz fi olches allein die Prote⸗ 
ſtirende Stẽd angehen vnd treffen werd: Die andern aber all 1800 ſich vor 
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der Spanier Tyranney nichts zubeſorgen noch zubefahren haben / Der 
wolle erſtlich bey jme ſelber zn Gemuͤth führen! Daß vorzeiten die alten 
Keyſer / lenrica. Ochoner, Friderici, vid viel andere gewaltige mechttae / 
vn mit allen Fuͤrſtlichen tngenden hochbegabte vnd weltberumbte Fuͤr⸗ 
ſten / weiche Ew. Churf. vnd F. Cz. Vorelterngerreſen / ob ſie gleich wol ei⸗ 
nerley Reliaton mit den Paͤbſten gehabt vnd gehaiten / Daß ie nichts de⸗ 
ſto weniger der Pabſten Tyrannen mit Baunen vnnd verdammen zum 
offtermal empfinden vnd leiden muͤſſen: In dem / nemlteg deren etlich jre 
Koͤrnigreich vnd Landſchafften an frembde au ßlendtſche Fuͤrſten / je nach 
der Baͤpſte wellen / vnd wolgefallen koͤnnen ſehen: Etitche jren Halß mit 
Fuͤſſen zu treten dargebotten: Etliche nut bl eſſem Haupt vñ Fuͤſſen ſich 
auff die Erden nidergeworffen / oder ſonſt mit ſchweren leibs vnnd Geld 
ſtraffen den Paͤbſtlichen zorn gebuͤſſet vnd geſttllet haben. 

Demnach ſo woll er gleicher geſtalt wol betrachten / das der Bapſt zu 
Rom vrſach gnug haben wird / den Kona aus Hiſpamenin beſchroerli⸗ 
che Krieg vnd Feind ſchafft wider Deutſchland zu brinnzen / dieweil er ie 
het / aß a ich die / welche der Roͤmiſ chen Religton gemeß ſind / nicht allein 
dieſelbige wider die Proreſtirende nicht beſchuͤtzen / ſendern auch durch viel 
Buͤndniß vnnd vereinigung mit jren verbinden in gutem Frieden leben. 

Er wolle auch gleichsfals bedencken / dieweill ſich die Spanier fuͤr ſich 


ſelbs zu ſchwach befinden, vnſer geltebtes Vatterland mit ihren Gewalt / 


nach der Bapſt zu Rohm gehorſame mit dem Schwerdt zubezwingen / 
wo ſie etlicher Deutſchen ha! andere Deutſchezuunterdrucken / entweder 
durch ſtarcke buͤndmis oder võ wegen ſchutzes vnd ſchirms / oder auch mit 
Kriegßfurcht vnnd ſchrecken zuwegen bringen ſolten: Das hierauff alle 
Deutſche endlich dahin auß nothwendigkeit gezwungen ſeyn werden / daß 
ſie ſich entweder durch Buͤndnis vnd ſreundſchafft mit dem König auß 
Hiſpanten verbunden / die vbrtgen Deutſchen mit gewalt zuunterdrucke / 
Oder / daß ſie mit einhelligem Sinn alzumal wider den Spanier dapffer 
en der Wehr greiffen / damit vnſer gelebt Vatterland Deutſcher Nati⸗ 
on / vnd deſſelbigen wolhergebrachte / bey allen Voͤlckern ruͤhmliche Frey⸗ 
heit / vnuerletzt vnd beſtendig erhalten werde. g 3 
Welches zwar / da ſie es nicht bey zettennthũ / vnd der Spanier zunemen⸗ 
de Macht / Gewalt / bey ſo herlicher gelegenheit des Ni derlẽdiſche Kriegß⸗ 
weſens wehren vnd zerſtoͤren woͤllen / fo werden ſie gewißlich hernach das 
grauſam erſchrecklich Joch der Spaniſchen dinſtbarkeit von jren Weib 
vnd Kindern vergebentlich abzuwenden vnterſtehen. SET 
Vnd damit E. Churf vnd F. Gn. Ich die warheit bekenne / ſo iſt Koͤ⸗ 
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nigs Philippi macht vnnd gewalt zwar viel vnnd groß: Aber gleichtwol fo 
gros / Das eben wie derſelbigen fundamenta vnnd grundfeſte durch der 
Deutſchen vnd andere Natſon Fuͤrſten / wil nicht ſagen hinleſſigzkeit / fon 
dern Gelaſſenheit auffkomen vnd geſterckt ſeind / alſo hinwiderumd durch 
ewer dapffere Mannheit vnd Einigkeit widerumb geſchwecht / vnnd ohne 
ſondere muͤhe eingeriſſen vnd zu boden gefelt werden koͤnnen. 

Dann es ſind erſtlich alle ſeine Land vnd Herrſchafften ein fo mechtl⸗ 
gen weiten Weg von einander gelegen / Daß jme gar leichtlich aller hand 
Prouiant abzuſtricken / alle huͤfff vnd zuzug auſſzuhalten / vnd letztlich all 
ſein ſterck vnd macht zertrennet / vnd zerbrochen kan werden: Allein das jhr 
euch ſelber nicht verkuͤrtet / oder Italtammit Niderlandt durch mittel des 
Deutſchlands verſtricken vnd verbinden laſſet. Welches ihr dann omb fo 
viel deſto leichter zuthun haben / dieweil jhr ſehet / dz von wegen ſeiner graͤn⸗ 
ſamen Tyrannen alle feine Vnterthanen in furcht vnd zittern ſtehen / vnd 
auff nichts anders warten / dan wie fiefich widerumb mit gelsgenhelt fre 
vnnd ledig machen koͤnnen. | 

Shresifferja wol mit was ſchlechtẽ anfang / mit was gerin zer Macht / 
vnd tote mit ſo wenig Kriegsuolck der Printzvon Vranien / loͤblicher Ge⸗ 
dechtnis / den Spaniern eiliche Kriegs hauffen zertrennet / viel groſſe vnd 
dapffere anſchlaͤg zu nicht gemacht hat. Deßgleichen ſo ſehet jr auch wol / 
wie lang ſich die Niderlaͤndiſche Staͤden / welche doch von aller huͤlff vnd 
rettung gantz bloß vnd verlaſſen / eines ſo gewaltigen Koͤnigs erwehret / vñ 
deſſelbigen ſchwerẽ Krlegolaſt biß dahero aus zeſtãden / vñ erlitten haben: 


Item / wie gar weniges gefehlet / daß Donn Johan ae Auſtria hie. 


uor / vnnd nicht vorlanaſt der Printz von Parma / beyde mit allem jhrem 
Kriegsnolckaus gantz Niderlandt verjagt weren worden: Alſo daß / wo 
nicht dazumal mehrtheils der Niderlendiſchen Prouintzen vnd dem Ge⸗ 
meinen Bundt / von wegen innerlicher Zwitracht abgewichen / vnnd bald 
hernach der Hertzog von Alantzon das Gluͤck / welches er ſchon allbereit in 
den Hendengehabt / durch boͤſe vñ ſchedliche Ratſchleg etlicher feiner Hof⸗ 


leuten widerumb daraus gelaſſen vnd verloren hette: So wuͤrden gewiß⸗ 


lich die Spanter nicht allein das Niverlande geraumbt haben / ſondern 
ſich noch wol darzu mit jhrẽ Koͤnigreich Hiſpanten erſettigẽ laſſen muͤſſen. 

Derohalben follen ih E. Ehurf. vñ F. G. ein fo billiche fach mit dapf⸗ 
ferem Hertzen manlich anzugreiffen / vnd die viel vnd hochgeliebte freyheit 
des Gemeinen Vatterlands zu erhalten / weder der Spanier Macht vnd 


Gewalt abſchrecken vnd verhindern / noch durch verachtung der Spani⸗ 


ſchen ſtercke vñ macht zu viel ſiecher / ſorglos / vñ ſchleffrig machen laſſen. 
Ge sah: ab E ii 
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Dann gewißlich kan euch dieſes Könias macht vnd gewalt nicht ſcha⸗ 
den / wann jhr euch nur bey zeit n wol fuͤrſehen: Wann jhr die Niderlen, 
diſche ſachen nicht verachten: Wann jhr den Billaeo nicht geſtatten den 
Eingang vnd Schifflende des Flas Einks einzunemen: Wann jhr des 
Beyer Fuͤrſten grauſame ambition / vnd ſondere neigũg gegen den Spa⸗ 
ntern abſchaffen vnd wehren: Wann jhr euch mit den Gewaltigen RE, 
nigreichen / Franckreich vnd Engeland / deßgleichen mit andern Chriſtli⸗ 
chen Potentaten / Fuͤrſten vnd Voͤlckern mit rechtem fh bey guter 


zeit beraehſchlager damit der Spanier geſuchte Monarchey ver huͤcet: Ihr 


grewliche macht innerhaft ihren Grentzen compeſcirt vnd jngehalten. vnd 
alſoſedermenntgllch vor jhrem vnfall vnd wuͤlerey verſichert werde. 
Da jhr aber im Gegentheil / ewere Nachbauren / die betrangte Nider⸗ 
laͤnder / welche nun mehro die Spanier mit Fewr vnd Schwerd faſt gar 
vnterdrucket / auch mit Deutſcher macht vnd ſtercke verderben helffen oder 
geſtattet: Da jr die zu Cleue / zu Guͤlich vnd Coͤlln von wegen des Koͤnigs 
Philippi Mandaten alſo ſtill ſchweigend verzagen vnd verſchmachten zu⸗ 
ſehet: Wann jhr denn zu Lüttich zulaſſet vnd geſtattet / daß ſie ewrem oͤf⸗ 
fentlichen Feind mit Geſchutz Wehren Prouiant / vnd aller andern der, 
gleichen Kriegsmunition / wie zwar mit alle fleis bis hero geſchehen / Huͤlff 
vnd fuͤrſchub thun moͤgen: Item da jhr des Beyer Fuͤrſten grawfamen 
Gewalt vnd Ehrgeitz nicht verhuͤten / ſonbern durch ine das Ertzbtſtumb 
Solln ſampt der Churfürſtllchen Dignitet mit des Spaniers Reich vnd 


Gewalt vereinbaret vnnd verpflicht werden: Item des vorgemelten Fuͤr⸗ 


ſtens ſtercke vnd macht mit der Spanier Gewalt / zu vnterdrucken vnd ge⸗ 
wiſſem verderben des Niderlands vereinigen vnd ſtercken / Vnd vber diß 


ales dem Spanischen Scheffzeug auch ein Port ond ſichern auffenthalt 
im Deutſchen Oceano vergoͤnnen vnd zuſtellen woͤllet / ſo duͤrffet jr gewiß⸗ 
lich kein zweiffel tragen / Dann fo bald die Spanter das Niderland nne 
Gewalt vnter das Joch gebracht: Vnſer geliebt Vatterland Dentſcher 
Nation durch Auffruhr vnd Ztvitracht zertheilt vnd getrennet: Das Koͤ⸗ 
nigreich Franckreich entweder durch jnnerliche Krieg oder widerwertige 
Ralſchlaͤg / Spaltung vnd Zwitracht an kreſften außgeſchepfft vnd ent⸗ 
blöffer haben werden / Das endlich die gantze Chrtſtenheit durch ſchrecken 
vnd furcht des Spaniſchen Namens vnd Gewalts ſchwerlich bedrangt 
vnd mit euſſerſten jam mer vñ noth / als durch ein vnmeidliche vngeſtuͤm⸗ 
migkeit des wilden Meers (wann da ſſelbige etliche Dammen durchfreſ⸗ 
fen vnd zerriſſen) in kurtzer zel gantz vnd gar bberſchwemmet / erſeuffet vñ 
ertrenckt mus werden: Welche dg es etliche vielleicht zur ſelbꝛgen zeit ent 
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Vnd die gantze Chriſtenheit. 39 


weder in Kriegs macht ode durch andere Mittel zuuerhuͤten vnterſtehen / 


vnd verſuchen wolten / dieſelbige werden gewiß lich viel zu ſpath / vnnd mit 
groſſen ſchaden befinden / daß gleich wie zu anfang geſagt iſt / Nach dem 
wir jetzundt ein fo herrliche vnnd erwuͤntſchte gelegenheit vnſer Heil vnnd 


Wollſart zubeſchirmen / aus den Henden gelaſſen / welche weder durch 
macht vnd gewalt / noch mit wuͤnſchen wider gebracht mag werden / Daß 
wir die woluerdiente ſtraff onſerer Fahrleſſigkeit vnd ſicherheit mit hauff⸗ 


en enipfahen / vnd ohn alle Gnad tragen / vnnd außſtehen werden muͤſſen. 


Solches vngluͤck aber vnnd vorſtehende Gefehrligkeit / wolle der trew / 
barmhertzig Gott von ſeiner armen bedrangten Chriſtenheit / fuͤrnemlich 


aber von meinem vielgeliebten Va kterland Deutſcher Nationgnediglich 
abwenden vnd verhuͤten: Der woͤlle auch vmb ſeines geliebten Sons wil⸗ 


len / Ewer Churf. vnd F. G. ſampt allen andern Chriſtlichen Koͤnigen / 


Potentaten / Fuͤrſten / Herrn / vnd Stenden / auch derſelbigen Rath vnd 
Anſchlaͤge durch ſeinen Heiligen Geiſt alſo regieren vnnd fuͤhren / damit 
feines Groß mechtigen Namens lob unnd preiß der gantzen Chriſtenheit 


Wollfart vnd Freyheit: des vnſchͤͤldigen betruͤbten Voleks Schutz vnd 
Schirm / vnd alſo jedermenniglichen nutz vnnd frommen / der Ge⸗ 
buͤr uach bedacht / gefürdert / vnnd auff vnſere Nach⸗ 
keoͤmling beſtendig erhalten werde. 
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